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Bern, 18. Oktober 1929. *Prets 50 Kappen. VIL Jahrgang. - Tit. 10.

®er iMrenlptegel
15ecmfcf)~Id)toei3enfd)e bumoriftllcHatmlcbe Ittonatsfdjcift.

(Erfcfjeint ÎEitte jeden îllonats.

3ut Hlotion 3ingg im Bernet (Stoßen Kat,
7*irbnnn( von A. W#h«r.

es feien die ^luggeuge der ÎIUIitânRniatik ju Betoafferunflsjroecken 311 nennenden.

Bern» 18. Oktober 1929. Preis A0 Rappen. VII. Zabrgang. - «Nr. 10.

Ar Mrenspiegel
Bernisch schweizerische humoristisch-satirische Monatsschrift.

Erscheint Witte seàen Monats.

Zur Motion Zingg im Berner Großen Rat»

es seien äie Flugzeuge àer Militär-Aviatik zu Bewässerungszwecken zu verwenàen.
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»Unlet 3cppcllti«.
Brügger.

„fjetE £ütcnand, f)äbet urne, s'ÎRiinftct îfcf) is im TDägl"

£âÇ ü'tfd)taridß.
§>um pijotegraph i b's Sd?tebtli d?unt
Po Harrebad? rte Hüüri,
Sdjtellt b's Hljörbli uf e Hifd? unb feit:
„3a uf mi armi Hüüri...
3ef5 fäg tn'r bod), £?err Photegraph/
IPas ma bas öppe djofd?ie,
ÎPertrt i no myne (£t?tng nés Hilb
£iefj madje?... Säg, mas mofcl? be?"
P'r Photegraph luegt b'Hüüri a
llnb feit bruf: „© i banfe

^iir end?, mi liebi gueti ^rou,
<£t)ofc^t b's Potje füüf3äl? ^rante!"
— „Pas preidjt fi bitmm," feit b'^rou
§um Photegraph, „f?m, 3mölfi?
(El? aber nei unb i t;a ja
(Erfd? b'fit nier tÏÏonet elfi.
3 rebe l?üt no mit mym tÏÏa
llnb b'ljüet bi (Sott jet} b'fiber;
His über b's 3^* ifd? b's Po^e ganj
Unb d?ume*n*i be mieber!"

Cerberus.

£ieber Härenfpiegel.
(Einem ©rtsanfäfjigen im (Emmental tnirb bas Steuer*

formulât 3urüdgefanbt mit bem Permerî: IPir nermiffen bas

Permögen 3h"* t^rau.
lÏÏit ber Permerhmg: „3d? and?" tnanberte ber Steuer*

5ettel jum 3meitenmal an feinen Heftimmungsort.

©

Por unb nacl? ben ^littermod?en.
(Erft gibts bie „Hitiermod?eu", bann fommen bie „(Sitter*

mod?eu" (ber „Hitter" manbelt bereits nor bem „(Sitter" ber

Angebeteten auf unb ab), barauf bie §itterœod?en (Ijangen
unb Hangen in fdjtnelenber Pein), bann —nad? ber ljod?3eit —
3unäd?ft bie „^littenoodjen", barauf bie „gmiitermoc£?en"

(balb füfj, balb fauer), fobann bie „Splittermodjen" (bie (£t?e*

leute bemerten allmählich bie „Splitter" in ben Augen bes

anbern), fdjliefjlidj bie „(Semittermodjen".

Abolf mit f ober pt;.

3üngft beftellte ein ÎÏÏann "bei einem guderbäder einen

£ebîud?en, ben er mit bem Hamen Abolf garniert rnünfdjte.
<£r rnollte ben Kuc£?en am folgenben Sag Ijolen, aber Abolf
mit f paffte iljm nun nidjt; er Ijätte Abolf lieber mit pl] gehabt,
fagte er. Pas !ann noclj gan3 gut geänbert merben, mürbe

ibm bereitmilligft bebeutet. Am folgenben Hag fam ber He*

fteller mieber, ben Kudjen 31t Ijolen. Pie Auffdjrift fanb er

nun gan3 ricfjtig. — „Soll idj ben Kud?en fcbön einpaden?
fragte bie feruierenbe Codjier. „Hei, ig friffa ne grab ba

mar bie Antmort unb gefagt, getan

£andtDittJd)aftlid)es Jaucf)ßr£uft=Rmt.
Pie £uftuertehrsorbnung mirb burdj einen Artifel joo bis

ergäbt.
„perfonen unb ÎParenflug3euge Ijaben ben lanbmirt*

fdjaftlidjen 3«uc£?e*51ug3eugen monbmärts aus3umeid)en. (Es

ift babei 3U acljten, baff bas ÎÏÏonbtalb aus 3udjttedjnifdjen (Srün*
ben in feiner Hulje nidjt geftört mirb. Keinenfalls barf es

mäljrenb feines (Sebrülles unterbrochen merben, meil bies

mieber ber £anbmirtfcfjaft 311 gut tommt".
Per Aero*3audje*Heriefelungs*3nfpeftor

©®® CSingg.

Prattifdje Permenbung!
3n ber Habe eines (Emmentaler Porfes uralte eine Kunft*

maleriu ein im Heifen begriffenes Kornfelb. Sie mar fcljon
ein paar Hage angefeffen, als ber Knabe bes Hefitjers 3U ibt
herantrat unb fie folgenbermafjen anrebete: „Hüft Pu ba nod)
lang male?" — „IParum?" — „Per Pater bett g'feit, i3 djöme
be b'Spa^e is Korn u es mär guet, me be bie KTaleri nod?

länger tät bert blibe, bas gäb a usge3eid?neti Pogufd?üd?i."
®

Ilm 2 Ul?r nad?ts Hingelt es. Per Apotljefer ftet?t auf
unb frägt: „mas münfd?en Sie?"

Kunbe: „Adj, id? hnüe fo talte ^üfje, tonnen Sie mir
ein lîîitteldjen bafür geben."

Apotljefer: „Ejerrfdjaft... unb besljalb ftören Sie mid?
im Sd?lafe? Pa hätten Sie bod? nur eine ÎPoIIbede um bie

c^üfje legen müffen !"
Kunbe: „Ad? fo... gute Hadji, bas mill id? madjen."

BERN Bahnhof-Buffel Best bekanntesRestaurant
Auervlhlle Ttfuktrte / Spezlalplalien / S(li für Dlneri and Soupers i pari. / Konferessz-Zlmatcr
357 S. Scheidegger'Hauser

Cigaretten CjytTC | p r \J Virginier
von 2 bis 10 Cts. Jr Aar A 20 Cts. 322

S«it« Z ver Vârenspiegel Nr. 10

„Unser Zeppelin".

«Herr Littenanà, habet ume» z'Münster isch is im Wäg!"

Làtz v'rschtanàe.
Zum photegraxh i d's Schtedtli chunt
vo Narrebach ne Büüri,
Schtellt d's Thörbli uf e Tisch und seit:

„Ja us mi armi Tüüri...
Ietz säg m'r doch, Herr photegraxh,
Was ma das öpxe choschte,

Wenn i vo myne Thing nes Bild
Ließ mache?... Säg, was wosch de?"
D'r photegraxh luegt d'Büüri a
Und seit druf: „G i danke!

Für euch, mi liebi gueti Frou,
Thoscht d's Dotze füüfzäh Franke!"
— „Das preicht si dumm," seit d'Frou
Zum Photegraxh, „hm, zwölfi?
Eh aber nei und i ha ja
Ersch d'sit vier Monet elfi.

I rede hüt no mit mym Ma
Und b'hüet di Gott setz d'sider;
Bis über d's Jahr isch d's Dotze ganz
Und chume-n-i de wieder!"

Lsrborus.

Lieber Bärenspiegel.
Einem Grtsansäßigen im Emmental wird das Steuer-

formular zurückgesandt mit dem vermerk: Wir vermissen das

vermögen Ihrer Frau.
Mit der Vermerkung: „Ich auch" wanderte der Steuer-

Zettel zum zweitenmal an seinen Bestimmungsort.

s

vor und nach den Flitterwochen.
Erst gibts die „Ritterwochen", dann kommen die „Gitter-

Wochen" (der „Ritter" wandelt bereits vor dem „Gitter" der

Angebeteten aus und ab), daraus die Zitterwochen (Hangen
und Bangen in schwelender Pein), dann —nach der Hochzeit —
zunächst die „Flitterwochen", daraus die „Zwitterwochen"
(bald süß, bald sauer), sodann die „Sxlitterwochen" (die Ehe-
leute bemerken allmählich die „Splitter" in den Augen des

andern), schließlich die „Gewitterwochen".

G

Adolf mit s oder xh.
Jüngst bestellte ein Mann °bei einem Zuckerbäcker einen

Lebkuchen, den er mit dem Namen Adolf garniert wünschte.
Er wollte den Kuchen am folgenden Tag holen, aber Adolf
mit s paßte ihm nun nicht; er hätte Adolf lieber mit xh gehabt,
sagte er. Das kann noch ganz gut geändert werden, wurde

ihm bereitwilligst bedeutet. Am folgenden Tag kam der Be-
steller wieder, den Kuchen zu holen. Die Ausschrist fand er

nun ganz richtig. — „öoll ich den Kuchen schön einpacken?

fragte die servierende Tochter. „Nei, ig srissa ne grad da!
war die Antwort und gesagt, getan!

Lanârvirtfchaftliches Jauche-Luft-Amt.
Die Lustverkehrsordnung wird durch einen Artikel poo bis

ergänzt.
„Personen und Warenflugzeuge haben den landwirt-

schastlichen Jauche-Flugzeugen mondwärts auszuweichen. Es

ist dabei zu achten, daß das Mondkalb aus zuchttechnischen Grün-
den in seiner Ruhe nicht gestört wird. Keinenfalls darf es

während seines Gebrülles unterbrochen werden, weil dies

wieder der Landwirtschaft zu gut kommt".
Der Aero-Iauche-B erieselungS-Insp êkto r

SGT Gingg.

praktische Verwendung!
In der Nähe eines Emmentaler Dorfes malte eine Kunst-

malerin ein im Reifen begriffenes Kornfeld. Sie war schon

ein paar Tage angesessen, als der Knabe des Besitzers zu ihr
herantrat und sie folgendermaßen anredete: „Tust Du da noch

lang male?" ^ „Warum?" — „Der Vater hett g'seit, iz chôme
de d'Spatze is Korn u es wär guet, we de die Maleri noch

länger tät dert blibe, das gäb a usgezeichneti voguschüchi."

s
Um 2 Uhr nachts klingelt es. Der Apotheker steht aus

und frägt: „was wüuschen Sie?"
Kunde: „Ach, ich habe so kalte Füße, können Sie mir

ein Mittelchen dafür geben."

Apotheker: „Herrschast... und deshalb stören Sie mich
im Schlafe? Da hätten Sie doch nur eine Wolldecke um die

Füße legen müssen!"
Kunde: „Ach so... gute Nacht, das will ich machen."

/ îlU ttN 0>»rr, îoQper» t p«rt /
ZS7 S. ScvlsicZsJgSv.btàrassi-

eigsi-ktten ^ Vss c? I « s ^ Vil-ginier
von 2 bis 10 Tts. â â«k â 20 Tts. IZZ
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Hus der Schule. 5nfd)e 5ifd)e.
£el?rer; „IHatum mürben 21bam uub (Eua aus bem

parabies uertrieben? Spület (ber nidji aufgepaßt fyat):
„Sie merben beu 2?aus3trts ntcfji beja^It Ijabeu".

®

£el?rer : ,,ÏDiet>iel mac^t 60—10?" Karl : „3d? metffniclji"
i£eb^rer : „2llfo, bu Ijaft 60 Hp. in ber afcl?e unb uerlierft
10 Hp., tuas l?aft bu bann? Karl: „(Sin £od? in ber ŒafcEje,

perr £el?rer." @

33efuc£?er 3um Keinen ^rit;: „So Kleiner, mas mac£?ft bu

immer in ber Sdjule? ^ri^li: „3d? marte immer bis fie aus ift."
®

Htd?ts 3U mad?eu. perr auf ber Siraffe 3U einem Keinen

3ungen: „So Kleiner, mie fyeiffeft bu?" 3u^9e: »3^? b?ei§e

roie mein Hater, perr: „21ber mie l?ei§t benn bein Hater?"
3unge : „Klein Haier Ijeifft mie id?." b?err: „2lbet mie l?ei§t
il?r beibe benn?" 3uuge: beiden ber eine mie ber
anbere." @

(Sin Knabe führte einft eine Kul? burd?s Dorf, als il? m
gerabe ber £el?rer begegnete. „£Pas ifd? mit bir, d?aft bu be

f?uet o niib abnel?", fd?nau3te er ben 3ungen an, ba biefer

nur,, grüesi" fagte. „3a, l?ebeb fie mir nu b'(£l?ue, bän mad? id?s

fd?o", autmortete il?m ber Kleine barauf.
®

Sd?er3frage. 21.: „Hu metfd?i au mas es ift, menu en
£?unb im Sd?nee umerennt? 23.: „Hei". 2t.: „(Smönli IHinter."

®

•peiri: „tHas ifd?t, (Sl?ueri, gfallts ber nüme bo?"
<Sl?ueri: „3a meifd?t i galjne, be HTeifter l?äts gfeit."

Ja dää Jifd) ijit 3f)tie feci Htöntjd), dä ifcf) nid
ftüfcf)'. —

^Kellnerin: ©as toird ig dätife beffet tDüJfe, fit
däm Utoiiet too nig ill der Stell bi, ifd) dää getig uf
em 3fd) gläge.

1001
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO

M J. Gogniat
Fu8terla 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
Pen Jionnai'rei
Man spricht deutsch

Cut tDebtr^dlumpen
ettt l)uollläl0f!itmp

Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— >u

Prima Weine - Kardinal bier Frei bürg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Waadtländerhof
Schauplatzgasee s«s

Beste Weinstube Berns
Speztaltlilsnftflche Miiilg« Praia«

Höfl. empfiehlt Bich F. Gurzeler-Klein.

Café Barcelona, Ä" Bern
PHmj oik/ r#c//e U/ein« / / feine
Ittdre / Ca/V Ë^rsH / Qrein< Xsnj/ipM-Or^ejMni
<etazl( In Bern). 245 Ink. f. r

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten,
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

rrLebenspulver „HE GRA
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 246 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RyfOlbrunnen"HERMANN 6RSUB, BERN
Aarbergergasse 37

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 113

Bern

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zum Zlgarrenbär'
E. Baumgartner, biapiilgua 4. Barn

Kursaal Schänzli
BERN

Täglich zwei Konzerte
Spielsaal, Bar

Cafe Restaurant Rmthaus
IPA/SF/V/VA ü55r«A55£ 18

Pr/ma IPaine. Carrf£na/-J3Mti AHAoht|7. J4e/j pernd/Z./a«-Partien.
mu..a F» amp/ieA//a/t*Billard fr. hFrren -riei. Billard

VA® OUT! ®®§©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr KUnstlerkonzert
mit Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Kflnsller *

miede Chaufleurldiule Bern
*** Äarje und EaArun/errid» / /ederzei/

S. URWYLER, Dammweg 11

Nr. 10 Der Dsrenspiegel Seite à

Aus àer Schule. Frische Fische.
Lehrer: „Warum Wurden Adam und Eva aus dem

Paradies vertrieben? Schüler (der nicht aufgepaßt hat):
„Sie werden den Hauszins nicht bezahlt haben".

T

Lehrer : „Wieviel macht so—Ho?" Karl : „Ich weiß nicht"
Lehrer: „Also, du haft 60 Rp. in der Tasche und verlierst
-so Rp., was hast du dann? Karl: „Ein Loch in der Tasche,

Herr Lehrer." T

Besucher zum kleinen Lritz: „So Kleiner, was machst du

immer in der Schule? Fritzli: „Ich warte immer bis sie aus ist."

s
Nichts zu machen. Herr aus der Straße zu einem kleinen

Jungen: „So Kleiner, wie heißest du?" Junge: „Ich heiße
wie mein Vater. Herr: „Aber wie heißt denn dein Vater?"
Junge: „Mein Vater heißt wie ich." Herr: „Aber wie heißt
ihr beide denn?" Junge: „Wir heißen der eine wie der
andere." T

Ein Knabe führte einst eine Kuh durchs Vors, als ihm
gerade der Lehrer begegnete. „Was isch mit dir, chast du de

Huet o nüd abneh", schnauzte er den Jungen an, da dieser

nur,, grüezi" sagte. „Ja, hebed sie mir nu d'Lhue, dän mach ichs

scho", antwortete ihm der Kleine daraus.
G

Scherzsrage. A.: „Vu weischt au was es ist, wenn en

Hund im Schnee umerennt? B.: „Nei". A.: „Gwönli Winter."
G

Heiri: „Was ischt, Thueri, gsallts der nüme do?"

Thueri: „Ja weischt i gähne, de Meister häts gseit."

ssa äaä Fisch ißt Ihne bei Möntsch» àà isch nià
sriischî —

Aellnerin: Das wirà ig äänk besser rviisse» sit
àam Monet wo nig in àer Stell bi, isch äää geng us
em Zsch glâge.

!SSl
Il>>l>>!III>IIII>I>>>I>II>>>>IIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIII»I»I»»l»»!»IIIIII»I»I»»I»I»»»»»»

lVl"" 1. kogniat
fuàrl» 1 - Ssnèvs

r«i. st»n-j ss.si

^I»n »prlskt <l«uì»ek

Eìs»
î«»»

Soin lcöstliclioi- lZutt, civn or sus^osuckt toinston
üborsovisotivn l'sbskon vorclsnkt, soksttt tiotion
(Zonass und Woti!boiisx:on. z,z

«otel-keztsursnî Estions!
»»»»«r» à ^ —
^rim»W»!ns- XsrlNnsIbisr ^rslbun^

Nestsurstion îu js-j-i- vSU«s^«!t - Vsrsiniloàûtàtsn

^/sscttlânclerkok
IVs>n»tut»s Vvrn»

Lvtl. vmpkivlìlt sied (Zurieler-iileîn.

v»r««Ion»,
«n«/ r»s//e / ^eàe

Oà«»à4oi,
<àU» w Kci-Q>. 245 là Z. r

beiden Lie su VsrstepkunA, Ltoktvveobssllri'nnkksiiell,
Xopksebmsr^sn usw., dann ueluuen Lis mit lürkolZ

I^ebenspulver
bis rsiníFt alle Orgsns des Xörpsrs, vsrmebrt ciku
Appetit und bebt in kur?si- 2isit dus ullAsmsins
Woblbsiinden. 24s Dose küi- eins Itur ?r. 3.75.

ziviir»

kksmiserie-
ZpoiIslgosciiSN

klsx mnners
vormalz I^ieoà-kopp

^isrtctxosse 21

Ssrn

,lum MarrendSr'
c. 0»>»>i,»i'tii»r, 4,

Xu^saal Lcsiâki^Ii
Tà^Iicli iwsi Xoo^srts

Spislsaal, Sar

tsfè lieMiirsnt NmMsuî
c«nwia/-Sr4ll- A-mâ//.

»«>»?« rm »SUWI4 ML5.

>»rb«rsers<>,,e VLKI4 NI. vv. ZS.AI

Ns-kmîttsgs st» 1« Ukr tîiinstlsrteon-sr»
»»it V»riètê-Li»I»^e», kei trete»» Li»tritt
Xdenâ» 2V ìikr Vor»tellun8 er»tklo«»lger k<in»tler —

Mlesie Ltlsusseursàle Ken»
tk u r » o linc/ /at/or-ol/
5. Oâmmvveg II
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| * * 33rïefkajten der ^Redaktion. * * |
2In ben Scfjeibenben. Sie mollert fief? alfo fcfjeibert laffen, meil

3bre .frau iljr SdjogljünbdjeTi mit berfelbert 3rmigfeit fügt toie fie Sie fügt.
Hütt ja, grab fdjrecüid; angenefym mag es ja nidjt feirt, bie Siebe mit einem
Scfyojjfyiinbcfyen teilen 3» müffen. 21ber immerhin fo gan3 in jeglidjer ïjin*
fidjt famt bodj fo ein Ijattmlofes tfunbeoiet; auef; nidjt fonturrieren mit 3^"®",
unb immerhin finbe idj es angenehmer, bie Siebe mit einem Ejünbcfyen 3U

teilen, als fie fid; non irgenb einem fcfjlauen ^reunb fteîjlert 3U laffen, —
unb nief/ts 3U merfen bauon! ©b Sie nun alfo biefe geteilte Siebe als Scfjei»

bungsgtunb anführen tonnen, toeifj ich nicht. 3 fagenljaften Sanbe ber

Unmöglichfeiten allerbings mürben Sie fofort prompteftens gefdjieben,
bort gelten befanntlich bie unglaublichften ©riinbe. Heulich foil eine reiche
Harne einen intereffanten jungen lÏÏann mit rotem ffaar geheiratet hoben.
Hoch eines Cages lieg fie ihre Hilla neu ftreichen unb fanb nun, bie roten tfaare
ihres Hîannes fyartnoniereri gan3 unb gar nicht mit ber neuen ^arbe. Sie
bat ihn, fi<h bie bfaare färben 3U laffen, boch er meigerte fief;. Hie Harne

fiel nun jebesmal, menn fie bie roten tfaare auf bem unpaffenben hinter»
grunb fehen mugte, in fdjreitidje Krämpfe unb lieg fid; fdjlieglich fdjeiben,
metl biefe ^orbenbisharmonie ihr gan3es Seben 3errütte, mas bie Hiditer
fehr gut begriffen unb bie S<hulb ttöllig bem rothaarigen Hlann 3ufhoben! —
(Ein Hein menig begreiflicher ift jener ^all, mo fidj bie ^rau fdjeiben lieg,
meil ihr lïtann immer falte ^üge hatte. Sie behauptete, fie betomme nachts
besmegen ßeqfrämpfe unb glaube, neben einer Seiche 3U liegen. Ha haben
es unfere Schmeijerfrauen meitaus fchöner, benn faft ausnahmslos jeber
echte Sdjmeger (fiehe: fei ein ITTann unb raucfje Stumpen!) fchnarcht bes

Hadjis, bag bas gan3e £faus »adelt unb bröhnt. So brauchen bie grauen
menigftens nie 3U befürchten, fie liegen neben einer Seiche

Karoline H. 3a, bas ift gan3 eine alte ©efchidjte non biefer fabel*
oollen Sagmenbung in einem Homan: (Et fdjlug fie coli Herachtung ins ©e=

ficht, bie Cüre 3U unb ben IPeg 3ur Stabt ein. ffier "ach ein paar ähnliche
3ntelligen3proben eines fran3Öfifd?en Scfjriftftellers: Hie Ijanb (Emmas mar
fait mie bie einer Schlange... Hie Komteffe mollte antmorten, als fich eine
Ciire öffnete unb ihr fomit ben ÏÏÏunb fdjlog... Hh, ah, f<htie ber ©raf auf
portugiefifd)... Her ITtann mar mit einer gestielten 3acfe befleibet unb einer
Ijofe berfelben ^arbe... Her ©berft fcfjritt nacfjbenHich h'" »"b her, bie
fjänbe auf bem Hücfen gefaltet, eine Leitung lefenb... Her Heger mürbe
not Sdjrect meig mie eine IHanb... (aber eben, es gibt manchmal auch bunfel»
meige IHänbe !"

Gelungene Wette.
3m LDtebertjoIungsfurs erMmöigte fid; ein £eutuant nad;

bem Beruf eines ^üfiliers, ber als Spafjvogel galt. „3a, t

t;a wiiterfd; e !e Bruef", fagte ber ^üfilier. „3ä, no tuas labet
bir be im §>itnl", erœiberte, barauf ber Dorgefetjte. „f?e,"
bemerfte ber Solbat fd;Iau Iäd;elnb, „i ga meifdjtens e fo allere

I;anb IDetten i mit be £iit u be luegt mer be ba gwöt;nli öppis
ufe u öäwäg bin i bis t;üt gäng no ber tür d;o." „ïCas, EDeiie

ganget ber i, öppis d;eibe bumms efo, bas ifdj bod; e te ficfyert

Befestigung, mit bäm ifd; nüt 3'oerbiene. 3 fyätt grab £ufd;t,
öppis mit ned; 3'wette," worauf her ^iifilier bemerfte, „bas
tuär im fel;r afdjtänbig." „(Suet," fprad; ber £eutnant, „was
wei mer wette?" Darauf ber ^üfilier geheimnisvoll: „fjerr
£ütnant, mir wette 3'fäme 50 ^ranfe, i behaupte, bir beigit
e Ü?är3en am ffingere," worauf £eutnant unb ïïïannfcljaft
faft platten vor £ad;en. „So, iverftanöe, 3ahlet nume grab,
bä Unfinn ifd; fdjo füf3g ^ränMi wärt," fagte ber £eutnant.
„3ä haut," meinte barauf ber Solbat, „Dir d;öit nii wüffe,"
„bas wotti be 3'erfd;t no gfeh-" „®uet", erwiberte ber £eub
nani, „hinedjt wenni mi ab3iel;, djöiter ned; be djo iibet3iige,
aber bringet be bs (Salb nume grab mit."

2lm 2lbenb geht ridjtig ber ^üfilter hm unb fonftatiert,
baff ba nirgenbs eine 2X>ar3e 3U fehen ift, worauf ihm ber

£eutnant bie 50 grauten abverlangt. Der ^üfilier 3ieht mit
ernfter ÏÏÏiene feine Brieftafdje hervor unb fpridjt gelaffen

3um £eutnant: „£ueget, fferr £iitenant, bie Sad; ifd; itj grab
e fo. 3 h® 3'IÏÏittag mit iifem ÏÏÏajor grab too ^ranfen
g'wettet, i gfei be hmedjt iifem £iitnant bs ïjingere. Somit
luege mer bi bäm fjanbu gäng no 50 ^ränfli ufe," legt bas

(Selb auf ben üifd; unb lief ben verbüßten £eutnant ftehen.

Kud? ridjtig. XDer fann mir fagen was Bebetfinb? fragte
ber £ehrer in ber Sd;ule. „Häbel", fagt ber Meine ijans, Bäbel,
bas finb bie Knöpf, wo bie Meinen Kinber auf beBäud; haben."

Pilig
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbargargass* 7 1»

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Waina, Pamlon&ra wardan angenommen.

Inï er essanï-esten Prospekt Qber hyg.
und sanitfire Artikel fUr »0

Eheleute undVerlobte
durch Slelln-Exporl, Rue Thalberg 4, OenL

Kleidersfofle

TndilabrlK

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

354

Sditld S. a. Bern

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Elflngerslraße SO

empfiehlt sich

=E3=

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble-Wlssler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5'/. Rabattmarken ».

13

Ein dünner Punüt •über 300 Seiten, viele Abbil»
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gâdjter, Rue Thalberg 4, Genf.

Ii SpKlalgesohKft bigisaisthsr Artikil
R EC LA-BOCH ELI in Chur

kaufen Sie billige m
Gummiwaren
p. Dut*. 4-7 Fr., Frauendouchen
u«w. - Katalog gratis rerschloss.

i Café HuSolf I

[ RESTAURANT FRANZ PESCHL {

I empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplah 388 1

Confiserie • Tea Room • R. Boner
Born - Amthausgasoo 20

Montag offen 336

OariÉtÉCslaretCafÉ Sdieffler
LANGGASSSTRASSE 42 ».

T H g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

îlîûndiner
&;«M Heller

GURTENGASSE 1

Bester
Bier-Ausfchank
Täglich zwei humorifflfche

Konzerte
384
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^ ^ ^ Briefkasten àer Reäaktion. ^ ^ Z

An den Scheidenden. Sie wollen sich also scheiden lassen, weil
Ihre Frau ihr Schoßhündchen mit derselben Innigkeit küßt wie sie Sie küßt.
Nun ja, grad schrecklich angenehm mag es ja nicht sein, die Liebe mit einem

Schoßhündchen teilen zu müssen. Aber immerhin so ganz in jeglicher Hin-
ficht kann doch so ein harmloses Hundevieh auch nicht konkurrieren mit Ihnen,
und immerhin finde ich es angenehmer, die Liebe mit einem Hündchen zu
teilen, als sie sich von irgend einem schlauen Freund stehlen zu lassen, —
und nichts zu merken davon! Gb Sie nun also diese geteilte Liebe als Schei-

dungsgrund anführen können, weiß ich nicht. Im sagenhaften Lande der

Unmöglichkeiten allerdings würden Sie sofort promptesten? geschieden,
dort gelten bekanntlich die unglaublichsten Gründe. Neulich soll eine reiche
Name einen interessanten jungen Mann mit rotem Haar geheiratet haben.
Doch eines Tages ließ sie ihre Villa neu streichen und fand nun, die roten Haare
ihres Mannes harmonieren ganz und gar nicht mit der neuen Farbe. Sie
bat ihn, sich die Haare färben zu lassen, doch er weigerte sich. Die Dame

fiel nun jedesmal, wenn sie die roten Haare auf dem unpassenden Hinter-
gründ sehen mußte, in schreckliche Arämpfe und ließ sich schließlich scheiden,
weil diese Farbendisharmonie ihr ganzes Leben zerrütte, was die Richter
sehr gut begriffen und die Schuld völlig dem rothaarigen Mann zuschoben! —
Lin klein wenig begreiflicher ist jener Fall, wo sich die Frau scheiden ließ,
weil ihr Mann immer kalte Füße hatte. Sie beh«uptete, sie bekomme nachts
deswegen Herzkrämpfe und glaube, neben einer Leiche zu liegen. Da haben
es unsere Schweizerfrauen weitaus schöner, denn fast ausnahmslos jeder
echte Schweizer (siehe: sei ein Mann und rauche Stumpen!) schnarcht des

Nachts, daß das ganze Haus wackelt und dröhnt. So brauchen die Frauen
wenigstens nie zu befürchten, sie liegen neben einer Leiche!

Karoline D. Ja, das ist ganz eine alte Geschichte von dieser fabel-
vollen Satzwendung in einem Roman: Lr schlug sie voll Verachtung ins Ge-
ficht, die Türe zu und den Weg zur Stadt ein. Hier noch ein paar ähnliche
Jntelligenzproben eines französischen Schriftstellers: Die Hand Lmmas war
kalt wie die einer Schlange... Die Komtesse wollte antworten, als sich eine
Türe öffnete und ihr somit den Mund schloß... Ah, ah, schrie der Graf auf
portugiesisch... Der Mann war mit einer gestrickten Jacke bekleidet und einer
Hose derselben Farbe... Der Vberst schritt nachdenklich hin und her, die
Hände auf dem Rücken gefaltet, eine Zeitung lesend... Der Neger wurde
vor Schreck weiß wie eine Wand... (aber eben, es gibt manchmal auch dunkel-
weiße Wände!"

OelunAene VVvllv.
Zm Wiederholungskurs erkundigte sich ein Leutnant nach

dem Beruf eines Füsiliers, der als Spaßvogel galt. „Ja, i
ha wittersch e ke Bruef", sagte der Füsilier. „Zä, vo was läbet
dir de im Zivil", erwiderte, darauf der vorgesetzte. „He,"
bemerkte der Soldat schlau lächelnd, „i ga meischtens e so aller-
Hand Wetten i mit de Lüt u de luegt mer de da gwöhnli öxpis
use u däwäg bin i bis hüt gäng no der tür cho." „lvas, Wette
ganget der i, öppis cheibe dumms eso, das isch doch e ke sichert

Beschäftigung, mit däm isch nüt z'verdiene. Z hätt grad Tuscht,

öppis mit nech z'wette," worauf der Füsilier bemerkte, „das
wär im sehr aschtändig." „Guet," sprach der Leutnant, „was
wei mer wette?" Darauf der Füsilier geheimnisvoll: „Herr
Lütnant, mir wette z'säme 50 Franke, i behaupte, dir heigit
e Wärzen am Hingere," worauf Leutnant und Mannschaft
fast platzten vor Lachen. „So, iverstande, zahlet nume grad,
dä Unsinn isch scho füfzg Fränkli wärt," sagte der Leutnant.
„Zä haut," meinte darauf der Soldat, „Dir chöit nit wüsse,"

„das wotti de z'erscht no gseh." „Guet", erwiderte der Leut-

nant, „hinecht wenni mi abzieh, chöiter nech de cho Überzüge,
aber bringet de ds Gäld nume grad mit."

Am Abend geht richtig der Füsilier hin und konstatiert,
daß da nirgends eine Warze zu sehen ist, worauf ihm der

Leutnant die 50 Franken abverlangt. Der Füsilier zieht mit
ernster Miene seine Brieftasche hervor und spricht gelassen

zum Leutnant: „Lueget, Herr Lütenant, die Sach isch itz grad
e so. Z ha hüt z'Mittag mit üsem Major grad 100 Franken

g'wettet, i gsei de hinecht üsem Lütnant ds Hingere. Somit
luege mer bi däm Handu gäng no 50 Fränkli use," legt das

Geld auf den Tisch und ließ den verdutzten Leutnant stehen.

Auch richtig. Wer kann mir sagen was Nebel sind? fragte
der Lehrer in der Schule. „Näbel", sagt der kleine Hans, Näbel,
das sind die Knöpf, wo die kleinen Kinder auf de Bäuch haben."

W Ca»tkoß»kv»taurant vorn
4»rd«rx»re»»»» 7 »,

ampfiaklt gut«, dvkgsOk'liob« t<llobs, f?sslls
^»in». k>»n»ionàr» «»r<i»n »NUseommsn.

ss!«a pvczspskl 0dsr ln/S-
ruaci ssrUILvo kllr «0

clrwctr Sîlall«»Hacpaet, ku« rn-udsvg 4, Saat.
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vilÜASt unà Iranbo in
reiobbalti^er Nnsvvabl

kavrikprelze
Lei LilisenduliA von

rectu»
vierte kreise

3S4

50»I<I » «. «er»

^ieurron-
SpoeislASsobätt

smpfiekit slot?

SOS

O

liilaniourss
klii-àn-lZsi-nitui-on

itaiàpivgvl
Issebvn-I'oilvitvs

in grosser ^u»vvaki

Sporîsleosobâtt
5tsudIs»UkI»»>sr«

Soin, Kram^ssss 2Z
S'i, ^»d»ttmark»n >»

O

kill llllMM W»! «
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Teddy^ärs îlbenfGUGC
LXV. Teddy bejid)üyt den 3eppeftn*

Fred Bieri,

3. Docf; tjatt 3etf ftill (Et fpitjt Me ®t;ren
Unb fjört bas Summen ber Uîotoren
Unb brüllt: „Das ift et gmeifelsoljne !"-
(<Es mat bas Ptu^IUHoblerone.)

t. Semaffnei mit bem ^etngeröhre
Saufest tEebby Ipet, ob et nicfjts höre
Dom geppelin, bec mie befannt
Durcf;gonbelt tmfet Schmetjerlanb.

2. Uhaaa!" fdjreit Cebb^, „rnas ift bas?

töas fliegt ba 'tum not meinem (Sias?

3ft mol;! ber gepp feijon in ber Hät;e?"
(©jet;, — es mar nut eine Krabe.)

((.Diet Stunben mattet er bereits

ïttit fteifem (S'nict unb l;ol;Iem Kreuj.
Dann fitjt er hin unb fdjaut empor
Durch eine ^fafrf?c, ftatt buret's Hohr.

5. Scfmer mirb ber Kopf unb fdjroer bie gunge
Unb (Eebby ftaggelt: „3unge, 3»"?®/
IDafd; ifd; bafcf; eigen'lid; am Ijimmel
^üt'n ^lugplan»2tero3eug=(SemimmeI?"

6. Sei feinem 3iemlid; ftarfen Stüber

£egt's Cebby langfam hintenüber;
(Er benft nur nod; - unb fdfäft bann ein

„ÎDomagberjebbelinnurfein ?"

NACH BLUDENzf

7. X>a fd;ri(ft er auf unb fd;aut empor: 8. „3®ff nber, jetp ruft Cebby^Sar,
„ÏDas cfjeibs ftellt bas ba oben cor??" Dort fommt (Sraf geppelin bal;er!" —
(©b feinem Kopf fliegt um ben Hanl (Schon mieber nicht! Das bort, meinŒeurer,
£)rn. (Srofrat gingg's Semäff rungs=Canf.) 3P ber Sunbesballon „(Sraf con Streutet"

9. Hun gibt er's auf. Seim £jeimmärtsgel;n
Sleibt er cot einem Safar ftel;n.
Dort enblid; nun, bort fielet er ihn
Den edjten (Srafen geppelin.

Ojeh.
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Leâàiz-Bârs Abenteuer
I^xv. Teààg besichtigt àen Zeppelin.

z. Doch halt! Jetzt still! Tr spitzt die Ghren
Und hört das Summen der Motoren
Und brüllt: „Das ist er Zweifelsohne !"-
(Es war das Mutzli-Toblerone.)

t. Bewaffnet mit dem Ferngeröhre
Lauscht Teddtz hier, ob er nichts höre
Vom Zeppelin, der wie bekannt

Durchgondelt unser Schweizerland.

2. Ahaaa!" schreit Tedd^, „was ist das?

Was fliegt da 'rum vor meinem Glas?

Ist wohl der Depp schon in der Nähe?"
sGjeh, — es war nur eine Urähe.)

vier Stunden wartet er bereits

Mit steifem G'nick und hohlem Ureuz.
Dann sitzt er hin und schaut empor
Durch eine Flasche, statt durch's Rohr.

s. Schwer wird der Aopf und schwer die Zunge
Und Tedd-tz staggelt: „Junge, Junge,
Wasch isch dasch eigen'lich am Himmel
Für'n Flugplan-Aerozeug-Gewimmel?"

6. Bei seinem ziemlich starken Stüber

Legt's Teddtz langsam hintenüber;
Er denkt nur noch - und schläft dann ein

„Womagderzebbelinnursein ?"

7. Da schrickt er aus und schaut empor: 8. „Jetzt aber, jetzt!, ruft Teddtz-Bär,
„Was cheibs stellt das da oben vor??" Dort kommt Graf Zeppelin daher!" —
sGb seinem Uopf fliegt um den Rank sSchon wieder nicht! Das dort, mein Teurer,
Hrn. Großrat Jingg's Bewäss'rungs-Tank.) Ist der Bundesballon „Graf von Scheurer"

y. Nun gibt er's auf. Beim Heimwärtsgehn
Bleibt er vor einem Basar stehn.
Dort endlich nun, dort sieht er ihn
Den echten Grafen Zeppelin.

c>l-d.
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Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

SpUrthjnsse — Schaupla<3gasse
Salmenbräu Rheinfelde n, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 387

„So stillvergnügt? Bei diesem Werke?
Das erste Mal, dab ich das merke."
.Da ist, mein Liebes", sagt der Mann,
.die Zephyrseife schuld daran."

340

Deutschachwelzsr kehr.o beim Be-
such des sonnigen Tesstn ein Im
Hotel and Bestnaront Bellinion*
Ipiiillumkätbi. Prlii Veiie m lui. Kloliler.

Der <B/'/i?n^a^nrc.
(Fr //? ein Äennrr anerfarmr,
3er«7? er docft da« ga/ye Cand.
(Fr raueftt d/e „B/awdand" immerdar,
3öe<f« /ïe/6 die 6e/te 77?ar?e mar.

Iilmibara)

tßmöago
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(TtjUtgang.
Sdjätjeli, mas ifd? mit 5er,
Düjerli, gbörfd?' mi nib?
dtjrötieli, bifd? mer gftorbe?
Doggeli, mofd?' mi nib?

— 3ft en Kugere binne
IPo berfd? beffer d?a?

ÎPo barf bi — ber blibe?
Uli — mofd?t nib 3um Uta?

De gob' ni 3ur 23äbe,
Unb 3ur Unnalus;

allrte böfe tPyber,
Di — lachen 'i nine 'n us

— Scfyätjeli, fäg, bift toube?
(Ll^rötteli, fyefcfyt feis Hin?
— tönts »o ber £aube:
„(£,i;um, bu Dütnutj bu

®®®

3ütcf)et
Kommunijtetifaat.

Burtab, ber Kommunift ift iferr
3n §)ürid?s Sd?ulen brin,
Perfpottct Diirger, Pfaff unb (Sott,
Unb £ebrers Dif3iplin

Der Kommunift, er fämpfet fübn
^ür îïïosfaus ÎÏÏufterftaat,
Unb meitausblicfenb ftreuet er
21m rechten ©rte Saat.

Die Sdjulbebörbeu fdfliefen tief
Unb merften uid?ts bauon
Sie finb 3ufrieben, menu fie nur
23e3iefyn ben Sitpmgslobn.

Die Sd?ulbebörben galten fonft
^ür manchen Stumpffinn Hat;
pier läfjt man mad?fen ungeitört
UTosfauer Drad?enfaat.

2lls einmal einem £ebrerlein
Cin ïPort entfahren mar,
^iel brüber ljer Debörbeumeut'
Don megen Siaatsgefabr

@®@ Seppli.

Horner 0[offen.
Saifoubeginn.

Der beige Sommer ift 3U <£ub'

Dun fommt bas „(Srofjftabtleben",
^aft feine U)od?e gebt oorbei,
ÎPo fid? nid?ts Ijätt' begeben,
guerft ba tarn ber „©eppeliu"
Um bimmel angeflogen,
Der fyat fogar bas Parlament
Uufs „Dunbesbad?" ge3ogen.

Die „£?enny porten" tarn fobann
ÎKit „monna=£ifa*£äd?eIn",
£ie§ non ber Dolfsbegeifterung
Sief? glütjenb beiß umfäd?eln.
Die gan3e îDeiblid?feit ber Stabt
Crfd?ieu bei ber parabe,
Unb felbft mand? b<wtes IUänneri?er3
IDarb meid? mie — ÏÏÏarmelabe.

Der „Confilm" brad?t' im „Splenbib" bann

Degeift'rung oI?ne Cnbe,
Die ftrengfte Kritif ift ent3iidt,
Unb flatfd?t nur in bie fjänbe.
Der „Singenb Darr" fang fid? hinein
Sofort in alle f?er3en,
Die Ced?nif fiegt unb Däbermerf
PerboIlmetfd?t unfre Sd?mer3en.

Unb ba nun „tedjnifd?" mir bie Kunft
Derrationalifieren,
^ängt nun bas „Corpus juris" an
îïlit — Pfvd?analYfieren:
„Die l?e fei 3mar ein Kontraft"
Spradj's Parlament febr mid?tig,
„Docl? (£l?ebrnd? 3U ftrafen, fei

meift pfyc£?ifcl? gar nid?t — rid?tig".
Skarabäus.

®®®

Derfäuferin: „Sie meinen ber £?ut

bort für 5 ^r. fönne nid?t gut fein?"
Dame: „3a--- id? möd?te lieber

einen für f2 ffr."
Derf äuf ertrin (holt ben gleichen£?ut):

„Dun gut, I?ier b^ben mir aud? einen

für ffr., gan3 feine Qualität."
®

Die Dad?e bes Pantoffelbclben.
Cine mit bem Ceppidjflopfer geftifulierenbe, feifenbe ^rau, h^tte

ibren mann fo eingefd?üd?tert, baff er fid? unter ben grofjen Cfgimmertifd?
flüd?tete unb Decfung burd? bie Stüble fud?te. Da läutet bie fjausglocfe.
Die ^rau fiebt nad? mer's fei unb fommt erregt 3urücf. Dod? immer ben

Kusflopfer in ber b?anb, flüftert fie in be3ibiertem Con bem ÎÏÏann 3U:

„Cbom füre, ber Pfarrer ift ba, er brud?t nib 3müffe, bas mer 3angget
bei!" Der mann aber ermibert, nun meniger eingefd?üd?tert: „Dei, 3leib

nib, bä föll jetj grab es mal gfeb, wer bi üs ÎÏÏeifter ift unb bas i nib
nume mad?e, mas Du moifd? !" @

Ditte um 21uffd?ub. 3nnge ^rau: „Klfo non morgen ab merbe
id? nerfud?en, allein 3U fod?en."

mann: „So marte bod? menigftens, bis bie ffausapotbefe eingetroffen
ift, fie muff jeben Cag fommen !" @

„meine ^rau »erlangt jeben Cag 30 ^raufen r»on mir."
„Ud? fd?recflid?... mas mad?t fie benn mit bem uielen (Selb?"

„U?ei§ nid?t... id? b^b ibr nod? nie mas gegeben."
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lîêStàìRrâiìt
Si»UâIgi»às« ^ Sr^>s»»x»1s<zg»«»S!

L. k^okrback-I^otk, krülier <ûakê ^zrìZloZ^e 387

,chc> .itillverßnüßt k kei cbo5em IVerkc?
Vas erste >1âl. clsb icb ckss merke."
.l)g ist. mein Uekes", ssßt cler l"1ânri,
.ckie ^cpti^rseite sctiulct ckaran."
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llsiitscliivl»»»!-»- ted5»ll dell» S«-
sued Ses sooi>I«,o reeslii elll Im
llotsl vaâ V»IU»I»»»
iMiâteitlid,. ?n>» I«à> », lui. Hindi«?.

Der S,/enöa^nee.
<kr N à Kenner anerkannt,
Vere/K er c>och -tas gan^e ànô.
<ke raucht ö/e „V/auöanö" /mnreröar.
Wet/'s /lets öte be//e Warte war.

Pîauîian)
)/í? 6/î^/? cà^à^/36
Brissayo

l^s>
37Z

Chiltgang.
Schätzeli, was isch mit der,
Düjerli, ghörsch' mi nid?
Thrötteli, bisch mer gstorbe?
Noggeli, wosch' mi nid?

— Ist en Angere dinne
Wo dersch besser cha?
Wo darf bi — der blibe?
Mi — wascht nid zum Ma?

De goh' ni zur Bäbe,
Und zur Annalus;
Zu allue böse W^ber,
Di — lachen 'i ume 'n us!

— Schätzeli, säg, bist toube?
Thrötteli, hescht keis Mu?
— Ietz tönts vo der Laube:
„Thum, du Nütnutz du!

SSG

Zürcher
Aornmunistensaat.

Hurrah, der Kommunist ist Herr
In Zürichs Schulen drin,
verspottet Bürger, psasf und Gott,
Und Lehrers Disziplin!

Der Kommunist, er kämpfet kühn

Für Moskaus Ulusterstaat,
Und weitausblickend streuet er
Am rechten Grte Saat.

Die Schulbehörden schliefen tief
Und merkten nichts davon
Sie sind zufrieden, wenn sie nur
Beziehn den Sitzung?lohn.

Die Schulbehörden halten sonst

Für manchen Stumpfsinn Rat;
Hier läßt man wachsen ungestört
Moskauer Drachensaat.

Als einmal einem Lehrerlein
Gin lvort entfahren war,
Fiel drüber her Behördenmeut'
von wegen Staatsgesahr!

SSS Lexpli.

Berner Glossen.
Saisonbeginn.

Der heiße Sommer ist zu Lud'
Nun kommt das „Großstadtleben",
Fast keine Woche geht vorbei,
Wo sich nichts hätt' begeben.
Zuerst da kam der „Zeppelin"
Am Himmel angeflogen,
Der hat sogar das Parlament
Aufs „Bundesdach" gezogen.

Die „Henntz Porten" kam sodann
Mit „Monna-Lisa-Lächeln",
Ließ von der Volksbegeisterung
Sich glühend heiß umfächeln.
Die ganze Weiblichkeit der Stadt
Erschien bei der Parade,
Und selbst manch hartes Männerherz
Ward weich wie — Marmelade.

Der „Tonfilm" bracht' im „Splendid" dann
Begeist'runz ohne Ende,
Die strengste Kritik ist entzückt,
Und klatscht nur in die Hände.
Der „Singend Narr" sang sich hinein
Sosort in alle Herzen,
Die Technik siegt und Räderwerk
verdollmetscht uns're Schmerzen.

Und da nun „technisch" wir die Kunst
Verrationalisieren,
Fängt nun das „Torxus juris" an
Mit — Psychanaltzsieren:
„Die The sei zwar ein Kontrakt"
Sprach's Parlament sehr wichtig,
„Doch Ehebruch zu strafen, sei

Meist psychisch gar nicht — richtig".
LkaiadäuZ.

GGS

Verkäuferin: „Sie meinen der Hut
dort für 5 Fr. könne nicht gut sein?"

Dame: „Ja... ich möchte lieber
einen für 12 Fr."

Verkäuferin (holt den gleichen Hut):
„Nun gut, hier haben wir auch einen

für 12 Fr., ganz seine «Dualität."

s

Die Rache des Pantoffelhelden.
Eine mit dem Teppichklopfer gestikulierende, keifende Frau, hatte

ihren Mann so eingeschüchtert, daß er sich unter den großen Eßzimmertisch
flüchtete und Deckung durch die Stühle suchte. Da läutet die Hausglocke.
Die Frau sieht nach wer's sei und kommt erregt zurück. Noch immer den

Ausklopfer in der Hand, flüstert sie in dezidiertem Ton dem Mann zu:
„Thom füre, der Pfarrer ist da, er brucht nid zwüsse, das mer zangget
hei!" Der Mann aber erwidert, nun weniger eingeschüchtert: „Nei, zleid
nid, dä söll setz grad es mal gseh, wer bi üs Meister ist und das i nid
nume mache, was Du wotsch!" A

Bitte um Aufschub. Junge Frau: „Also von morgen ab werde
ich versuchen, allein zu kochen."

Mann: „So warte doch wenigstens, bis die Hausapotheke eingetroffen
ist, sie muß jeden Tag kommen!" ^

„Meine Frau verlangt jeden Tag so Franken von mir."
„Ach schrecklich... was macht sie denn mit dem vielen Geld?"
„Weiß nicht... ich hab ihr noch nie was gegeben."
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Danke, i)ert Hauptmann 1

(gottfrieb t/efj.
(Er trat unfer EDad/tmeifter, harmlos, meun man it/rt in

ber (Selten bmad/uug feines îinblidjen EDillens nid/t ftörte,
mütenb aber, fobalb er unter fid/ etmas uon (Seift mitterte.
Elut einer Spejialabart uon (Seift mar er f/olb, nämltcl/ bem

uergorenen ober gebrannten. (Er mar lang, 1/ager unb t/eu*
fd/redenbeinig unb trug ein (Sefid/t mit fid/ t/erum, bas nadj
HTobell „Sd/eibe 23" 3ugefd/nitten mar. <Er? EIls ob biefe
Sejeid/uung nid/t genügen mürbe! EDer it/n in feinen (Slau3*
rollen im EDad/tlofal, im Eteftaurant (EI/èure ober beim Spaß*
fifd/et auftreten gcfel/en, ber ift überseugt, baß ,,(£r" jebe
Oermed/flung ausfd/Iie^t.

(Es mar in Deuelier, in ben erften E/unbstagen ber (Steu3*
befeßuug. EDtr 1/atten bie fräftige Suppe uerforgt, unb aus
unferen (Eßgefcl/irren bampfte bas poetifd/ uiolett anget/aud/te
2teisgerid/t. EDir I/arrten mie bie Kinber in ü/rem meit/nad/t#
Iid/en Iteben3immer unferes Sonntagnad/mittages, benn ber

E/err E/auptmanut/atte einen gemütlid/en Kompagnienad/mittag
angetünbigt. (Ein Programmpuntt intereffierte unferen EDad/t*

meifter befonbers : 3er EPettlauf um 3mei ^lafd/en Eleuenburger*
mein. (Er fprad/ uon biefen 3mei Eteuenburgerinnen, als mären
fie felbftuerftänblid/ für il/n präbeftiniert. (Er beftimmte fcf/on,
mer mittrinlen l/elfen bürfe. Hnb marum aud/ nid/t! (Er mar
ja Befißer ber Iängften (Sebmerißeuge bes garten Bataillons.

Den Kompagnietag 3U befd/reiben, mirb man mir mit
^reuben erlaffen. Ellfo ber EDettlauf um bie Eteuenburgerinnen:

„(Er" 1/atte ?ut3 uorl/er im Eteftaurant (El/èure ein (Släsd/en
Etum gefd/Iüdelt unb uerfid/erte bem Korporal 3U feiner
£inten, baß er nad/ fold/em (Experiment unbefieglicl/ märe.
§um EDeitlauf I/atten fid/ fed/s gemelbet; benn 3U einem
Sieger gel/örte aud/ bie entfprecf/énbe ^olie. Elbgepfiffen,
gerannt, auf Konturrenten gefcE/ielt, ein3elne uoraus, eine
bunt gerüttelte (Sruppe uon uieren l/interbrein.

EÏÏit polternber (Semüilicf/teit bot ber Kompagntefom*
manbant bem Sieger bie 3mei ^lafd/en bar.

„Dante, E/err E/auptmann, idj bin Etbftinent !" —
„E/al/a!" lad/te jener, „fomas (Sûtes finbet aud/ ol/ne

<Eud/ Elbfaß, ber 3meite Sieger 1/er !" —
„Dante, E/err Bauptmann, bin ebenfalls Elbftinent !" —
„So t/ol (£ud/ ber Kuduc? alle beibe !" metterte er, „icE/

fal/re nicE/t mel/t meiter, menu meine preife fo menig gefcE/ä%t

merben!" Elnb er ftellie bie beiben ^lafd/en meg unb fd/ritt
3ur (Eagesorbnurtg fort.

Der Dritte märe ber EDacfjimeifter gemefen. (Siftig pfiff
er uns beibe buref/ l/alb gefd/Ioffene £ippen an: „EDenn iE/r

E)od/ teinen EDein trinten mollt, marum rennt il/r benn mit,
um il/n anbern ab3uftel/Ieu?" — ETun tonnte ber EDein teinem
ETtenfcf/en fcl/aben. Elnfer E/auptmann tränt il/n nad/ljer felber.

®®®

3m Dorfe X ift Elusfcf/ieffet : E3en3 trifft taum bie Sd/eibe
unb mirb bafür uon einem Kameraben geneett. „(Sang, bis bu

to gal/r EDenbrot/rfüt/rer i br Jfül/rmel/r un fd/ieß be no guet."
entfd/ulbigt er fiel/ polternb.

Der îtlatui im Hbcndtot.
(Eine ^rage bringt uns armen grauen
EDobl bie allergrößte (Erbenpein:
EDeld/em EÏÏanne foil man fid/ uertrauen?
EDeld/er ETtann mirb mot/1 ber Eted/te fein?

^rage nid/t nad/ CEugenb ober Sünben, —
3eber 1/anbelt ja nad/ l/öl/'rem gmartg.
EDillft Du eines lîîannes Kern ergrünben,
geig il/m einen Sonnenuntergang.

(Einer, ber bas £ebeu niemals meiftert,
geigt fiel/ uon ber Sonne golbnem £id/t
Diel 3U ftart ert/oben unb begeiftert, —
Elnb er maef/t momöglid/ ein (Sebid/t!

Elnb ein 3meiter fpricE/t uon (Srunbftüdtäufen,
EDeil ihm, menn am 1/ol/en E/immels3elt
Sief/ bie (Sluten unb bie färben 1/äufen,
Diefe (Segenb ausnahmslos gefällt.

Elnb ber britie, ben ici/ Dir empfel/le,
geigt fiel/ nicl/t ergriffen, menu es lol/t.
(Es erinnert eiu3ig feine Seele

Diefes Etbenbrot ans Elbenbrot.

Diefen nimm unb fei er nod/ fo fd/ücf/tern,

^ür bes £cbens lange EDanberfcljaft.
<£r ift fad/Iid/, E/äuslid/, ebrlicf/, nüd/tern,
Elnb cor allem ift er bauerl/aft! Puck.

®®®

(Ein (Englänber unb ein Sd/oite ftritten fiel/, meffett E/eimab
taub ben größten Eluteil am EDeltfrieg genommen 1/abe. „Dar*
über tann's nur eine ÎÏÏeinung geben", fagte ber (Englänber,

„benn bie CEatfad/e ftel/t feft, baß auf fünf gefallene (Englänber

nur ein einiger Schotte fommt." „(Scmiß, es ift bas gleid/e
Derl/ältnis mie bei Bamtodburn." (Dort mürbe ber englifcl/e

König (Ebuarb II. imgaßre t^tt ®on ben Scl/otten entfd/eibenb
gefd/Iagen.) ®

(Es t/et no öppis.
gn einer ©bertlaffe ber primarfcl/ule läßt ber £el/rer

in ber (Seograpt/ie aucl/ etmas bie elementarfte Elftronomie

3um EDorte tommen unb bo3iert unter anberem feinen Scl/ülern :

EEad/ 3uuerläffigen ^orfd/ungen 3U fcf/Iießen, fei mal/rfd/einlid/
ber Eîîonb aud/ bemol/nt, morauf ein Sd/üler in ber 1/interften
Banfreil/e lad/t. „EDarum lad/ifd/ bu, ^riß, glaubfcb es öppe
nib?" „EDou, bas fcl/o, er l/eig nume fo bäntt, bas märb auben
0 es d/eibe Drüd gät/, me ber Etîonb abnimmt."

®

K. : (Söbu, marum bifet/ gefter nib a Stammtifd/ d/o?
(S.: g 1/a nib furt d/önne; my ^rou t/et brum (Et/linigteite

übercl/o.
K.: (£ priit3 ober e prin3äffin?
(S.: (E — prin3lere. —
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Danke» Herr Hauptmann Z

Gottfried ljeß.
Er war unser Wachtmeister, harmlos, wenn man ihn in

der Geltendmachung seines kindlichen Willens nicht störte,
wütend aber, sobald er unter sich etwas von Geist witterte.
Nur einer Spezialabart von Geist war er hold, nämlich dem

vergorenen oder gebrannten. Er war lang, hager und Heu-
schreckenbeinig und trug ein Gesicht mit sich herum, das nach
Modell „Scheibe B" zugeschnitten war. Er? Als ob diese

Bezeichnung nicht genügen würde! Wer ihn in seinen Glanz-
rollen im Wachtlokal, im Restaurant Ehövre oder beim Spatz-
fischet auftreten gesehen, der ist überzeugt, daß „Er" jede
Verwechslung ausschließt.

Es war in Develier, in den ersten Hundstagen der Grenz-
besetzung. Wir hatten die kräftige Suppe versorgt, und aus
unseren Eßgeschirren dampfte das poetisch violett angehauchte
Reisgericht. Wir harrten wie die Rinder in ihrem Weihnacht-
lichen Nebenzimmer unseres Sonntagnachmittages, denn der

Herr Hauptmann hatte einen gemütlichen Romxagnienachmittag
angekündigt. Ein Programmpunkt interessierte unseren Wacht-
meister besonders : Ver Wettlauf um zwei Flaschen Neuenburger-
wein. Er sprach von diesen zwei Neuenburgerinnen, als wären
sie selbstverständlich für ihn prädestiniert. Er bestimmte schon,

wer mittrinken helfen dürfe. Und warum auch nicht! Er war
ja Besitzer der längsten Gehwerkzeuge des ganzen Bataillons.

Den Rompagnietag zu beschreiben, wird man mir mit
Freuden erlassen. Also der Wettlauf um die Neuenburgerinnen:

„Er" hatte kurz vorher im Restaurant Thèvre ein Gläschen
Rum geschlückelt und versicherte dem Rorporal zu seiner
Linken, daß er nach solchem Experiment unbesieglich wäre.
Zum Wettlauf hatten sich sechs gemeldet; denn zu einem
Sieger gehörte auch die entsprechende Folie. Abgepfiffen,
gerannt, auf Ronkurrenten geschielt, einzelne voraus, eine
bunt gerüttelte Gruppe von vieren hinterdrein.

Mit polternder Gemütlichkeit bot der Rompagniekom-
mandant dem Sieger die zwei Flaschen dar.

„Danke, Herr Hauptmann, ich bin Abstinent!" —
„Haha!" lachte jener, „sowas Gutes findet auch ohne

Euch Absatz, der zweite Sieger her!" —
„Danke, Herr Hauptmann, bin ebenfalls Abstinent!" —
„So hol Euch der Ruckuck alle beide!" wetterte er, „ich

fahre nicht mehr weiter, wenn meine preise so wenig geschätzt

werden!" Und er stellte die beiden Flaschen weg und schritt
zur Tagesordnung fort.

Der Dritte wäre der Wachtmeister gewesen. Giftig pfiff
er uns beide durch halb geschlossene Lippen an: „Wenn ihr
doch keinen Wein trinken wollt, warum rennt ihr denn mit,
um ihn andern abzustehlen?" — Nun konnte der Wein keinem
Menschen schaden. Unser Hauptmann trank ihn nachher selber.

STT

Im Dorfe X ist Ausschießet: Benz trifft kaum die Scheibe
und wird dafür von einem Ramera den geneckt „Gang, bis du

tv Jahr Wendrohrführer i dr Führwehr un schieß de no guet."
entschuldigt er sich polternd.

Der Mann irn Abendrot.
Eine Frage bringt uns armen Frauen
Wobl die allergrößte Erdenpein:
Welchem Manne soll man sich vertrauen?
Welcher Mann wird wohl der Rechte sein?

Frage nicht nach Tugend oder Sünden, —
Zeder handelt ja nach höh'rem Zwang.
Willst Du eines Mannes Rern ergründen,
Zeig ihm einen Sonnenuntergang.

Einer, der das Leben niemals meistert,
Zeigt sich von der Sonne goldnem Licht
viel zu stark erhoben und begeistert, —
Und er macht womöglich ein Gedicht!

Und ein zweiter spricht von Grundstückkäufen,
Weil ihm, wenn am hohen Himmelszelt
Sich die Gluten und die Farben häufen,
Diese Gegend ausnahmslos gefällt.

Und der dritte, den ich Dir empfehle,
Zeigt sich nicht ergriffen, wenn es loht.
Es erinnert einzig seine Seele

Dieses Abendrot ans Abendrot.

Diesen nimm und sei er noch so schüchtern,

Für des Lebens lange Wanderschaft.
Er ist sachlich, häuslich, ehrlich, nüchtern,
Und vor allem ist er dauerhaft! ?ack.

sss

Ein Engländer und ein Schotte stritten sich, wessen Heimat-
land den größten Anteil am Weltkrieg genommen habe. „Dar-
über kann's nur eine Meinung geben", sagte der Engländer,
„denn die Tatsache steht fest, daß auf fünf gefallene Engländer
nur ein einziger Schotte kommt." „Gewiß, es ist das gleiche

Verhältnis wie bei Bannockburn." (Dort wurde der englische

Rönig Eduard II. im Jahre ISIH von den Schotten entscheidend

geschlagen.) g>

Es het no öppis.
Zn einer Gberklasse der Primärschule läßt der Lehrer

in der Geographie auch etwas die elementarste Astronomie

zum Worte kommen und doziert unter anderem seinen Schülern :

Nach zuverlässigen Forschungen zu schließen, sei wahrscheinlich
der Mond auch bewohnt, worauf ein Schüler in der hintersten
Bankreihe lacht. „Warum lachisch du, Fritz, glaubsch es öpxe
nid?" „Wou, das scho, er heig nume so dänkt, das würd auben
o es cheibe Drück gäh, we der Mond abnimmt."

T

R.: Gödu, warum bisch gester nid a Stammtisch cho?

G.: Z ha nid furt chönne; mx> Frou het drum Ehlinigkeite
übercho.

R.: E Prinz oder e Prinzässin?
G.: E — Prinzlere. —
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Lustige Antennen-Politik.
©as erfte DöIferbunbsfon3ert im Bunbfunf mar bie

mufifalifcße 3nterpretaiiort bes heutigen politifcßen EDelt«

3 u [taubes.
Beginn: 23 llßr 30. Hie IDelt ßält ben Ktem an. ©lau

mattet.
Die IDeltenußr geßl meiter: 22 llßr 37 ertönen bie erften

unbefirtierbaren (Seräufcße, 22 ltßr 47: (Eine Dioltne macht
monbäne Sprünge. IDo? Batürlicß in Paris! ©as perfießert
and? ber Kufaget: „Pari! Pari!" — (Seräufcße Perftärfeu flcß.

Itîan bénît, in ber Börfe 3U [ein. — (Eine aufbringlicße ®boe
benimmt [ich irgenbmo in ber IDelt porbei. Kuf einmal eine

beutfeße Stimme: „pert pro[e[[or 5acßs — (Er autmortet:
„pier 3® ja!" — ^°Igt §miegefpräcß : „pari! pari!" —
Berlin autmortet: „3«; ja.!" — tDenn Berlin „ja" [agt, müßte
bas ©ôIîerbunbsîon3ert eigentlich boeß im be[ten (Sauge [ein. —
Uber nein: „pari! Pari!"

„Bäh '• Bäh !" meint bie ©boe in ÎTtailanb. — „(Sentie«

men, can't me ..." Kuf bem Kanal [djeinen atmo[phätij<he
Störungen pot3uIiegen.

3eßt Happt es 3u[ammen. lleberall mirb geftimmt,
prälubiert, gehu[tet unb ge[chneu3t. tDie im Cheater tor ber

„ÎÏÏei[ter[inger"«®uuertûre.
2lu[ einmal 3a33- — Sie merben boch nicht? — Bein,

©as [d;einen bie polen 3U [ein, bie ba3mifcßen funfen, meil [ie

nicht eingelaben morben [inb.
23 llßt 1,3. piößlicße Stille, ©er Kapellmei[ter [cheint 311

fommen. Diet [tarîe Ca!t[chläge: Berlin [pielt au[ bem Klanier
bie (Einleitungstafte 311m erften prälubium aus bem „IDoßl«
temperierten Klarier". KIfo Berlin hat ben Dortritt. Bun [age

noch ein lUeufcß, baß bie ©lächle nicht ßöflicß [inb
Uber ba feßt auch gleich Paris ein. tDie immer mit ber

Solo«Dioline. Paris bringt (Sounob. ©ie Derbrüberung i[t
ba: Bacb«(Sounob.

3n Paris heißt 3ahann Sebaftian [icher 3- S. Boche. llnb
baher feßt Paris [einen göttlichen, himmli[chen, 3ucferfüßen
(Sounob bem grießgrämigen, perfcßlagenen Bacß«Bocße ent«

gegen! llnb mie! ©ie (Seige flingt mie ^aufaren, [0 baß man

bie[e langmeilige Berliner Bacß«Begleitung gar nicht mehr hört.
f}öchftens noch am Kitfang eines Caftes. (Sleichfam, als ob

Berlin etmas [agen molle, bann aber gleich mieber 3um
Schmeigen gebracht mirb.

3n ITlailanb meefert gar luftig bie ©boe 3U biefen Conen,
unb £onbon, mie immer, taflet mit [einer ©boe porfießtig
bie Chancen ab.

2lber ÎDien ÎDien [ollte boch auch mitfpieleu! Kommt
es, mie immer, 3U [pät? ÎDien fchmeigt. ïDahrfcheinlich in
Crfenntnis ber Catfache, baß es boeß meßt mit3ureben ßat im
DöIferbunbfon3ert.

©afür melbet [icß aber irgenbmo ein Bebengeräufcß.
Pr3tprmYslprt. — ©as [eßeinen bie Bößmen 3U [ein. Sie
merben ausgefcßaltet, mas [ie ucrmutlicß ba3u peranlaßt, neue
(Entfcßäbigungsforberungen 3U [teilen.

©ie Scßmei3 [pielt (feßr befeßeiben) bes Baffes (Srunb«

gemalt mit bem ^agoti. Sie ßat auch, ißrer neutralen Stellung
entfprecßenb, ben Poften bes ^ernbirigenten befeßt.

îtnb Kmerifa? (Es blieb, mie immer, fern. (Srunb«
[äßlicE?. (Es ßat mahrfcßeinlicß nur einen mufifalifcß^ftrategifcßen
Beobachter gefeßieft, ber oßne 5^age mitten im Koit3ert mieber

abgereift ift.
©as (Ergebnis : CrnftßaftelUänner pollführen einelïïufiî,

bie an fcßücßterne Derfucße eines Scßülerorcßefters im 3. Scßul«

jaßr erinnert, llnb aueß bie Derballßornung ber Scßubertfcßen
Cän3e mußte man über [icß ergehen Iaffen. (Klein £encßen
befäme auf bie Ringer, menu es [0 fpielte)

Kber aueß ßter fam gerabe mieber Berlin mit"[einem
„3a, ja!" unb Paris machte [icß [ofort bemerfbar: „Pari! Pari!"

llnb 3um Scßluß ßieß es, mie bei ber Konferett3 : "'"„(Es

fonnte 3mi[cßen ben beteiligten Hläcßten eine erfreuliche
(Einigung in allen Punften feftgefteüt merben."

„3a, ja!" „Pari! Pari!" m. A.

®®®

Stubent: „3cß ßab feine Kngft por bem Cjamen, icß

ßabe alle meine profefforen augepumpt unb bie merben mich
feßon nießt burcßfallen laffeu, fonft fann icß ißnen ja bas
(Selb ni(ßt mieber 3urücf3aßlen."

„Carnis « ü. Fleisihhalle UJaaütländertiDf
Teiep/ion ßoMwer/f «36.03

Filiale Herzogstr. 16
TeUp/ion ßoMwerA: 26.17

empfiehlt la. Fleisch und Wurstwaren 379

BERK SpeiseuiiPtsdiafl SIEFFEN
Aarbergcrga.se

empfiehl! sich beslens 349

zum Hau
Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise. 3»

Spezialitäten : Fondue, Kässchnitten.
Weinverkauf Ober die Gasse. P. Schwab-Hisler.

BERK Restaurant Beltevue
MI LI TAPSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Sält für Vereine und Gesellschaften
Höfl. empfiehlt sich E. Baumgartner-Frei

Zofingen
Hotel und Heslauran! ROSüLl

Schöner GeBellschaftsaaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Eb empfiehlt Bich höflich

m 0. Eggenschwller-Steinegger.

CLICHES
Tscharnerstrasse 14a

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kautlust. Machen
Sie einen Versuch!

1 Hotel Schweizerhof Bern I
Î» Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit é
^ 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
^ bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- £
2 appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes *)
« und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern (Ï

^ Grosses Café-Restaurant H.Schüpbach, Dir. ^

Restaurani Weyermannshaus
MURfENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

Schön eingerichtetes Sälchen / Gute bürgerliche
Küche / Prima Weine / Kaffee / Tee / Gebäck

Es empfiehlt sich höflich Cns. Stadlin
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Das erste Völkerbundskonzert inr Rundfunk war die

musikalische Interpretation des heutigen politischen Welt-
Zustandes.

Beginn: 2Z Uhr so. Die Welt hält den Atem an. Ulan
wartet.

Die Weltenuhr geht weiter: 22 Uhr s? ertönen die ersten

undefinierbaren Geräusche. 22 Uhr H7: Line Violine macht
mondäne Sprünge. Wo? Natürlich in Paris! Das versichert
auch der Ansager: „pari! Pari!" — Geräusche verstärken sich.

Ulan denkt, in der Börse zu sein. — Line ausdringliche Gboe
benimmt sich irgendwo in der Welt vorbei. Aus einmal eine

deutsche Stimme: „Herr Professor Sachs! — Lr antwortet:
„Pier! Ja, ja!" — Folgt Zwiegespräch: „pari! Pari!" —
Berlin antwortet: „Ja, ja,!" — Wenn Berlin „ja" sagt, müßte
das Völkerbundskonzert eigentlich doch im besten Gange sein. —
Aber nein: „Pari! Pari!"

„Bäh! Bäh!" meint die Gboe in Ulailand. — „Gentle-
men, can't we ..." Auf dem Aanal scheinen atmosphärische

Störungen vorzuliegen.

Jetzt klappt es zusammen. Ueberall wird gestimmt,
präludiert, gehustet und geschneuzt. Wie im Theater vor der

„Meistersinger"-Guvertüre.
Aus einmal Jazz. — Sie werden doch nicht? — Nein.

Das scheinen die Polen zu sein, die dazwischen funken, weil sie

nicht eingeladen worden sind.

2S Uhr xz. plötzliche Stille. Der Kapellmeister scheint zu
kommen. Vier starke Taktschläge: Berlin spielt aus dem Klavier
die Linleitungstakte zum ersten Präludium aus dem „Wohl-
temperierten Klavier". Also Berlin hat den Vortritt. Nun sage

noch ein Ulensch, daß die Mächte nicht höflich sind!
Aber da setzt auch gleich Paris ein. Wie immer mit der

Solo-Violine. Paris bringt Gounod. Die Verbrüderung ist

da: Bach-Gounod.
In Paris heißt Johann Sebastian sicher I. S. Boche. Und

daher setzt Paris seinen göttlichen, himmlischen, zuckersüßen

Gounod dem grießgrämigen, verschlagenen Bach-Boche ent-

gegen! Und wie! Die Geige klingt wie Fansaren, so daß man

diese langweilige Berliner Bach-Begleitung gar nicht mehr hört.
Höchstens noch am Ansang eines Taktes. Gleichsam, als ob

Berlin etwas sagen wolle, dann aber gleich wieder zum
Schweigen gebracht wird.

In Mailand meckert gar lustig die Gboe zu diesen Tönen,
und London, wie immer, tastet mit seiner Gboe vorsichtig
die Thancen ab.

Aber Wien! Wien sollte doch auch mitspielen! Kommt
es, wie immer, zu spät? Wien schweigt. Wahrscheinlich in
Lrkenntnis der Tatsache, daß es doch nicht mitzureden hat im
Völkerbundkonzert.

Dafür meldet sich aber irgendwo ein Nebengeräusch.
Prztprmyslprt. — Das scheinen die Böhmen zu sein. Sie
werden ausgeschaltet, was sie vermutlich dazu veranlaßt, neue
Lntschädigungssorderungen zu stellen.

Die Schweiz spielt (sehr bescheiden) des Basses Grund-
gewalt mit dem Fagott. Sie hat auch, ihrer neutralen Stellung
entsprechend, den Posten des Ferndirigenten besetzt.

Und Amerika? Ls blieb, wie immer, fern. Grund-
sätzlich. Ls hat wahrscheinlich nur einen musikalisch-strategischen
Beobachter geschickt, der ohne Frage mitten im Konzert wieder
abgereist ist.

Das Ergebnis : Ernsthafte Männer vollführen eineMusik,
die an schüchterne Versuche eines Schülerorchesters im z. Schul-
jähr erinnert. Und auch die Verballhornung der Schubertschen

Tänze mußte man über sich ergehen lassen. (Klein Lenchen
bekäme aus die Finger, wenn es so spielte)!

Aber auch hier kam gerade wieder Berlin mit"seinem
„Ja, ja!" und Paris machte sich sofort bemerkbar: „pari! Pari!"

Und zum Schluß hieß es, wie bei der Konferenz: I,Es
konnte zwischen den beteiligten Mächten eine erfreuliche
Einigung in allen Punkten festgestellt werden."

„Ja, ja!" „pari! pari!" ^
TTT

Student: „Ich hab keine Angst vor dem Examen, ich

habe alle meine Professoren angepumpt und die werden mich
schon nicht durchsallen lassen, sonst kann ich ihnen ja das

Geld nicht wieder zurückzahlen."

„IM.« ». kleîMzIIe UIMIiilàM
5îlîsle IS

Soiiìve/'k L6.77

vinpkisklt Is. klsisck un«I V/u?st«sr«n Z7S

IM WM»»!» Ulkkll
si-npksNK sîcN dsslsnis Z4S

SV W
Ode«-läo6e^«tüdli — I.

8peAalirâlen: k^onckue, KâsscKnilten.
Velnveel-Siik vt-ci- -Ile cî»»e, n.

IM ke§»siirant kelievue
lvin.ir/msrnàsse 42 ».
KIsmss Sâli sllk' Vsk'siris und QssSlIsodsften

smpf'sklt sied

àlel liliij ttkîlMM KKMI

Outs klioko. lisvllv
Weins, lb» owpkeklì siok k/itliok

0. kxxen-eli^iler-8teinexxer.

ci.ic«c5
I8oliàrnôr8li'à88ti 14a

NVNOK
in der Kelclsine reizt
ciie lîântluît. slacken
5ie einen Verànckî

îckweîierko?
î, wn?!ß»s sestlUssslßss Hot»! USZsnüdee clsm Ssknkof m!t â

200 öettsn. Diskants QsssIIsedaftsk'âumv. Sankvttsâlv ^^ dis?u 300 l^si-sensn fsssand. l<onfef-sn22immof'. ss^ivat- ^
^ sppsllemvnts mit ösd.l'oilsttv u.W. O. ^lisssendss kaltes
p uncl wiemss Wsssoe, sowls Nolspkon in sllon Zlmmsen ck

x ->

^ Ltosses Lafs-fZestsui-sui ^I.Sctiöpbscti, Oîr. ^

ke§laukan> Vexesmannslisuz
lviuk?r^^lsr?î^sss 131 - r^u^i-ric>^ soul„vv^5îK wss

Sedön einZer-iedtstes Sàledsn / Qutv dllk-Zsk-Iiede
l<üede / ^pims Weins > l<sffes / ^es / Qsdâek

SIscllln
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Jills dem fd)mei$erifcf)en 331ättera>a[de.

Kapitalmarft.
3m Cageblati ber Stab! ^ürief; ftanb îiirgltcf? 31a lefen:
Darlehen oon ^t. 500.— gefiid;!, »ort Dame, mit eigener

ÎDohnung. Hü^ahlung nach liebereiuîunft.
IDas bie für fonberbare llfancen haben in ibrem güridj-

Iiis id; einmal in Sern bei ber San! (Selb pumpen mollte,
haben fie mid; nad; 90113 anbern Dingen als nad; einer IDobnung
gefragt. @

Cbenbort fudjt einer eine ^rau;
großes Vermögen Sebingung, Konfeffion Hebenfad;e.

Dafj ber nidjt fd;reiben fann, er fudje eine reidje 3übin,
bas mürbe bie Derhältniffe mefenilid; Hären.

Die îlîotorfabrer3eitung proteftiert bef% gegen einen
Urtifel in einem !atboIifd;en Slatte, morin behauptet mirb,
bas fahren auf bem Seifig errege bie So3ia finnlid; unb bies

führe bann in ftiller 2Ibgefcfpiebenbeit 3U Dingen, bie bes nähern
ausgeführt merben.

Die ÎÏÏoto cycliften erHären bagegen, ba§ bas ÎÎIoiorrab
nie 3um liebeln unb flirten gebraucht merbe. 3<f? glaube bies

nun auch. Uber ich frage mich: IDas tun benn bie mit ihrer
So3ia? ®

Der lanbjäger, ber am Sonntag am Surgäfchifee ftebi,
ift nicht für bie Dtoral ober bie Portemonnaies ber Sabenben
ba, ber fchaut, bafj feiner in Sabljofen in bie „Seerofe" geht.

©®®

Sein Krieg. 3d? 9^ Éfît meine Kriegserinnerungen
heraus.

„Da ïônnte ich auch gan3e Säube fchreiben."
„Sie haben boch gar nicht am ^elb3ug teilgenommen."
„3d; bin aber feit breifjig 3®l?*en uerheiratei."

®

Peterli überrafd;t fferrn Dieter mie er (Elfi gefügt hat.
£?err Dieter gibt ihm in feiner Derlegenheit einen ^ranîen
Scbmeigegelb.

Peterli barob fehr beglüdt, meint: „Cu fie bod; nod;mal
Eüffen."

Beteiligte Firmen am Anbau
der Verbandsdruckerei A.G. Bern

und

Schreiner-Arbeilen
SPEZIALGESCHAFT

Steimle <& Co.
BERN-WEISSENBDHL

Lieferant der Fenster fur die V. D. B.

MALERARBEITEN
HANS BILGERI, Gipser- und Malergeschäft:

Schwarzthorstrasse 25/27
und

JOH. KAPPELER, Gipser- und Malergesdiäft
Militärstrasse 47

Hermann von Gunten
Monbijoustrasse 18 / Bollwerk 32.53

Spezialgeschäft für keramische Plattenbeläge
(Wand- und Bodenbeläge)

Plattenhandel / Gros und Detail

Die Verbandsdruckerei A.-G Bern
ist derart leistungsfähig und neuzeitlich eingerichtet, dass sie

T)ruckarbeiten
jeder Art und jeden Umfanges innert kürzester Frist zu kulanten
Bedingungen herstellen kann / Kostenvoranschläge bereitwilligst

Lüftungsanlagen

Ing. D. SIEBENMANN, BERN
Konsumsfrasse 4 a

Rolladen
Sonnenstoren

Rollschutzwände

Hermann Kästli, Rolladenindustrie A.-G.
Brunnmattstrasse 15 Telephon Bollwerk 46.96

PARQUET- UND CHALETFABRIK A.-G., BERN
Sulgenbachstrasse 14 Telephon Bollwerk 21.16

CHALET-BAU
Projekte zur Verfügung

Uebernahme von Zimmer-, Schreiner- und
Parquetarbeiten / Ganze Bauten à forfait

OSKAR FÄH / BERN
Bauglaserei / Spiegel

Neuengasse 28 Neuengasse 28
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Aus äem schweizerischen Blàtterwalàe.
Kapitalmarkt.

Im Tageblatt der Stadt Zürich stand kürzlich zu lesen:
Darlehen von Fr. 500.— gesucht, von Dame, mit eigener

lVohnung. Rückzahlung nach Uebereinkunft.
Was die sür sonderbare Usancen haben in ihrem Zürich.

Als ich einmal in Bern bei der Bank Geld pumpen wollte,
haben sie mich nach ganz andern Dingen als nach einer Wohnung
gefragt. s

Lbendort sucht einer eine Frau;
großes Vermögen Bedingung, Konfession Nebensache.

Daß der nicht schreiben kann, er suche eine reiche Jüdin,
das würde die Verhältnisse wesentlich klären.

Die Motorfahrerzeitung protestiert heftig gegen einen
Artikel in einem katholischen Blatte, worin behauptet wird,
das Fahren auf dem Beisitz errege die Sozia sinnlich und dies

führe dann in stiller Abgeschiedenheit zu Dingen, die des nähern
ausgeführt werden.

Die Moto c^clisten erklären dagegen, daß das Motorrad
nie zum Liebeln und Flirten gebraucht werde. Ich glaube dies

nun auch. Aber ich frage mich: Was tun denn die mit ihrer
Sozia? g>

Der Landjäger, der am Sonntag am Burgäschisee steht,
ist nicht für die Moral oder die Portemonnaies der Badenden
da, der schaut, daß keiner in Badhosen in die „Seerose" geht.

sss
Sein Krieg. Ich gebe jetzt meine Kriegserinnerungen

heraus.
„Da könnte ich auch ganze Bände schreiben."
„Sie haben doch gar nicht am Feldzug teilgenommen."
„Ich bin aber seit dreißig Iahren verheiratet."

S

peterli überrascht Herrn Meier wie er Tlsi geküßt hat.
Herr Meier gibt ihm in seiner Verlegenheit einen Franken
Schweigegeld.

peterli darob sehr beglückt, meint: „Tu sie doch nochmal
küssen."

Sêtêîlîgt« âir»

uwtcl

S TlDV S ÎVt S ID S1 t S Nr

SPS^l^l.OBSTkt^l'

Vlskensunt clev trâv ctlS V. O. S.

LIDOLKI, (Iipser- unci Ivialer^eschait
Lrü^sr-tdorstrssse 25/27

jOhch Oipser- un ci ivialerZescbâir
>1ilitârstrssse 47

Hermann von Ounten
kitonbijoustrssse 18 / öollverk 32.53

Lpezîslzescàâk kür
<^Vsnd- und Lodenbelâxc)

Liattenbanciel / (aros unci Detail

ist derart leistunxstâbix und ncu^eitlicü cinxeriditet, dass sie

^)ruc^3rl)eiren
jeder Tkrt und jeden Idmkanxes innert kürzester prist 2u kulanten
Ledinxunxen kerstcllen kann / XostenvoransdüäZe bereitvillixst

O. DLDdd
KOinsiurnsti-QSSs

Lonnenstoren
Aollscliut^Ârìâe

Hermann kolls^eninclustrie ^.-O.
Lrunninaitstrssse 15 lelepdon Lollverk 46.96

Lulxenbsctistrasse 14 t'elepkon Lollverk 21.16

Projekte 2ur Verkuxunx

Debernabme von Zimmer-, Lcbreiner- unci

Larquetarbeiten / (aan^e Lauten à korkait

O8K^K k?^i-I / LLKN
/ Lpie^el

idieuenxasse 28 idleuenSusse 28
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ftektutenausf)ebutig.

Offizier: So 33inggeU ju toelere TDaffegattlg
Joli me euef) iteile?

^Rekrut: Joi toeiji jet} nümme räcfjt, ob ju de

Roiatikei: oder 311 de BJtfjmatiker, es tjeig emu öppis
mit der £u|t 5'tüe • ®®®

heirate nirfjt.
ÎDiltft bu bie Klltagsforgen rebu3ieren,
Scfyläfft bu in beiner Krippe gern allein,
IÏÏôcl?ieft bii abenbs l;eimlid? promenieren,
£iebft bu (Sefellfdpaft, Spiel unb ID ein,
So l?öre, mas ein ÎÏÏenfdjenîenner fpriebt :

heirate nidjt!

^älli es bir fauer, beinen tDünfd?en 311 entfagen,
gugunften feböner Damenîonfeîtionen,
Kann ft bu ben Schrei bes Säuglings nidjt ertragen,
£ebft bu nad? bem (Sefetje ber ÎÏÏormonen,
Pfleg beine öebesftunben im £aternenlid?t,

Dodj Beirat nidjt

Sift bu ein ^einb ber ^rauenftimmred?t!arte,
3ft bir ber ÎÏÏenfdjet^umadjs böcf?f± egal,
Pouffierft bu Hotblonb# unb aud? Sdjma^beljaarte,

2X> irb bir ein îilometerlanger Klatfd? 3ur Qual,
Paff auf, wenn beine innere Stimme fpricfjt:

peirate rricf?t

Kü§t bid? ein ÎÏÏâbcfjen, bas bir gut gemogen,
KD eil bu cor allem penfionsberecfjtigt bift;
pat fie bir eine ÎÏÏitgift oorgelogeu
llnb bid? ins (Sarn ge3ogen ooller £ift,
Hann mer!: Sie bäli boef? nie mas fie oerfprid?t

llnb peirat nidjt Antifeminium.

2lus ber Scfyule ber (Sröfjern.
£el?rer: „Hobert mas Ijaben mir in ber legten £iteratur#

ftunbe burdjgenommen?"
Hobert: „Den (Söt} non (Serlafingen !"

Der Mattegieu
11 d's Tscliaaggereisli.
(^ortfe^ung.)

u bani 0 afab gränne. îïïir bei gmaebt
mele lüter. Dä im Büro pett is geng müefdjt
gfeit, aber mir pei glief? grämtet. Hib öppe

uor 21ngfd?t, bas ifep 3'Cümmfdjte, bas 3iept
nume no bi aute ^roueli. Kber fi pein is bu ufe gpeit u eleini
i ne Bube ibfcploffe. Dert pei mer bu nümme grännet. ÎÏÏi pet
niene ufe djönne aus bi ber Cur, bs pfäifdjter pet es (Sitter gpa.
(Es ifep afe Had?t gfi, aber mir pei §>uni gl?a. 3 umeluege
pei mer mit IDales Soubateljegu bs Scfylofj abfdjrubet gl?a u

fi ufe. Di tümmere perre Pfebäbnler bei nüt gfebpannet. Iïïir
fi i b'Sd?abi für ga 3'übernacfyte. Dr IDale pet gmeint, mir
möui 3ur peilsarme, aber i nib. Dert mues me für nés ÎÏÏu
nou £ürlitee bätte u ne frommi KDifafcpe maclje, e gan3e Kbe

lang. ÎÏÏir fi ga luege bis mer e grofji Beit} gfunge pei, mit
Scljiäu brbi. Dert bi ni eine mo brum um tfcfyargget ifep ga
frage:

„Dormir nous beuj fur la paille?" U pa nim e ^üf3ger
3eigt. 3 d?a ja fcpo no beffer mäutfd?, aber mi fepteut fi ringer
geng e djlei tumm. „Qui, oui" pet er gfeit, u ifep is epo 3eige,
mo b'Büni ifep. Dr ^üf3ger pet er mer nib gl;eufd?e u i pa
0 nüt me brno gfeit. <Es ifep fepo fcppät gfi u mir pei
nume no purti e Bit} IDurfcpt 3'trodjenem ad?etrüdt, nacf?l?är

fi mer i bs peu u peinis ignufdjet. 3 umeluege ifep lïïorge
gfi. IDo mer 3ur Bünileitere abdjöme, pet grab eine 3min
Hoff pu#.

„Salü bu", l?an i gfeit. Dä lachet u feit 0 tütfep :

„Salü, mo meiter pi?"

3 l;ag grab ber ©ugeblicf nütgmüjjt 3'fäge, mir pei no gar
nib agbmacfjt gpa, mo mer l?i möui. Uber ba feit ber IDale
eifaep :

„pe e cplei am See nal?, nacljär be gägem KDallis."

Dä ^lrerrrte pet no d?lei mit is pridjtet, miu er ^reub pet
gl?a, bas mier 0 tütfep cl?önne pei. IDoner b'Bofj pet pu#
gl?a, feit er:

„So djöntit, mir mei ga äffe".

îîîir fi natürlig fepneibig mit im i b'Cl?ud?i ubere. §>ur

<£pöcpi feit er:
„Voilà Marie, deux amis de moi."
HXir pei bu grab gmerît, bas bi 3möi es (Sfcpleipf pei 3äme.

Da pei mer e cplei preffiert mit äffen u fi ufe. IÏÏir fi ja nib
e fo, mi mues be £üt e ^reub gönne, me fi räcpt fi mit eim. (Es

ifep bu no 3imli lang gange, bu d?unnt er u flueepet pübfdjeli:
„Connerli, tonnerli i mues preffiere."

îïïir l?ein im bu gpulfa gfd?iere u afdjpanne. (Er pet is

gfeit, er gang 3um pafen ad?e ga Sdjteine reiche, mo fi mit emene
Sepiff bradjt peiai. Da fi mer 0 grab mit im gange. (Er ifep tou
gfdjprängi, bas er no pet möge gfop. Das £ofane ifep e

fyögerigi Schabt, pot} ÎÏÏilIione. ÎÏÏir pei bu 0 grab gpulfe
Scbteine uflabe. Di fi mit emene Sägugonbu cf?o gfi u mir
pei gmerît, bas be bä ume 3'büruf faljrt. Da Reimer üfem
^uerme gfeit, ob äept bas nib 3fmad?e mär, bas mier mitd?önnti.
(Er ifep bu ga frage. Si pei eeplei uf is glucgt, bu peifjt es, mir
cfyönni mitne un es cpofcpti nüt, aber mir müeffe jit} pälfe uslabe.
ÏÏ be müeffe mer be grab ga Säng Scl?ängoIf, uorl;är tüeie

fi niene lanbe. Da fi mer bruflos u pei bi Cljempe ufegfdjongliert.
Hacf?är fi mer gfal?re. Si pei ber ID eiblig e cplei ufegfcf?to§en

un pei b'Sägu uf3oge u mir pei afal? gonbele. Das ifep öppis
geriffes. Das ifep be nib numen öppe fo mi üfi Klaff mit em

Dampffd?iff no £u3ärn gäge ^lüele ud?e 3ffapre. Die pei bo<p
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Rekrutenaushebung.

Offizier: So Binggeli zu welere Waffegattig
foil rue euch iteile?

Rekrut: sfo i roeift fetz nümme rächt, ob zu àe
Aviatiker oàer zu äe Asthmatiker, es heig emu öppis
mit äer Luft z'tüe l sss

Heirate nicht.
Willst du die Alltagssorgen reduzieren,
Schläfst du in deiner Krippe gern allein,
Möchtest du abends heimlich promenieren,
Liebst du Gesellschaft, Spiel und Wein,
So höre, was ein Menschenkenner spricht:

Heirate nicht!

Fällt es dir sauer, deinen Wünschen zu entsagen,

Zugunsten schöner Damenkonfektionen,
Kannst du den Schrei des Säuglings nicht ertragen,
Lebst du nach dem Gesetze der Mormonen,
pfleg deine Liebesstunden im Laternenlicht,

Doch heirat nicht!

Bist du ein Feind der Frauenstimmrechtkarte,
Ist dir der Menschenzuwachs höchst egal,
poussierst du Rotblond- und auch Schwarzbehaarte,
Wird dir ein kilometerlanger Klatsch zur ÄZual,

paß auf, wenn deine innere Stimme spricht:
Heirate nicht!

Küßt dich ein Mädchen, das dir gut gewogen,
Weil du vor allem xensionsberechtigt bist;
Hat sie dir eine Mitgift vorgelogen
Und dich ins Garn gezogen voller List,
Dann merk: Sie hält doch nie was sie verspricht

Und heirat nicht! àtikeiuiuiuiii.

Aus der Schule der Größern.
Lehrer: „Robert was haben wir in der letzten Literatur-

stunde durchgenommen?"

Robert: „Den Götz von Gerlasingen!"

(Fortsetzung.)

u Hani o afah gränne. Mir hei gmacht
wele lüter. Dä im Büro hett is geng wüescht

gseit, aber mir hei glich grännet. Nid öpxe
vor Angscht, das isch z'Tümmschte, das zieht

nume no bi aute Froueli. Aber si hein is du use gheit u eleini
i ne Bude ibschlosse. Dert hei mer du nümme grännet. Mi het
niene use chönne aus bi der Tür, ds Pfäischter het es Gitter gha.
Es isch ase Nacht gsi, aber mir hei Zuni gha. Im umeluege
hei mer mit Wales Soudatehegu ds Schloß abschrubet gha u
si use. Di tümmere Herre Hsebähnler hei nüt gschpannet. Mir
si i d'Schadt für ga z'übernachte. Dr Wale het gmeint, mir
wöui zur Heilsarme, aber i nid. Dert mues me für nes Mu
vou Lürlitee bätte u ne srommi Wisasche mache, e ganze Abe

lang. Mir si ga luege bis mer e großi Beitz gfunge hei, mit
Schtäu drbi. Dert bi ni eine wo drum um tschargget isch ga
frage:

„Dormir nous deux sur la paille?" U ha nim e Füfzger
zeigt. Z cha ja scho no besser wäutsch, aber mi schient si ringer
geng e chlei tumm. „Gui, oui" het er gseit, u isch is cho zeige,
wo d'Büni isch. Dr Füfzger het er mer nid gheusche u i ha
o nüt me drvo gseit. Es isch scho schpät gsi u mir hei
nume no hurti e Bitz Wurscht z'trochenem achetrückt, nachhär
si mer i ds Heu u Heinis ignuschet. )m umeluege isch Morge
gsi. Wo mer zur Bünileitere abchöme, het grad eine zwöi
Roß putzt.

„Salü du", han i gseit. Dä lachet u seit o tütsch:

„Salü, wo weiter hi?"
Z Hag grad der Gugeblicknütgwüßt z'säge, mir hei no gar

nid agbmacht gha, wo mer hi wöui. Aber da seit der Wale
eisach:

„He e chlei am See nah, nachär de gägem Wallis."
Dä Fuerme het no chlei mit is xrichtet, wiu er Freud het

gha, das mier o tütsch chönne hei. Woner d'Roß het putzt
gha, seit er:

„So chömit, mir wei ga ässe".

Mir si natürlig schneidig mit im i d'Thuchi ubere. Zur
Thöchi seit er:

„Voilà Naris, doux amis do moi."

Mir hei du grad gmerkt, das di zwöi es Gschleips hei zäme.
Da hei mer e chlei pressiert mit ässen u si use. Mir si ja nid
e so, mi mues de Lüt e Freud gönne, we si rächt si mit eim. Es
isch du no zimli lang gange, du chunnt er u sluechet hübscheli:

„Tonnerli, tonnerli i mues pressiere."

Mir h ein im du ghulfa gschiere u aschxanne. Er het is

gseit, er gang zum Hasen ache ga Schteine reiche, wo si mit emene
Schiff bracht heigi. Da si mer o grad mit im gange. Er isch tou
gschprängt, das er no het möge gkoh. Das Losane isch e

högerigi Schadt, potz Millione. Mir hei du o grad ghulfe
Schteine uslade. Di si mit emene Sägugondu cho gsi u mir
hei gmerkt, das de dä ume z'düruf fahrt. Da heimer üsem

Fuerme gseit, ob ächt das nid zsmache wär, das mier mitchönnti.
Er isch du ga frage. Si hei echlei us is gluegt, du heißt es, mir
chönni mitne un es choschti nüt, aber mir müesse jitz hälfe uslade.
U de müesse mer de grad ga Säug Schängols, vorhär tüeie
si niene lande. Da si mer druslos u hei di Ehemxe usegschongliert.

Nachär si mer gsahre. Si hei der Weidlig e chlei usegschtoßen

un hei d'Sägu uszoge u mir hei asah gondele. Das isch öppis
gerisses. Das isch de nid numen öppe so wi üsi Klaß mit em

Dampfschiff vo Luzärn gäge Flüele uche zssahre. Die hei doch
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nume müeffe lofen u luege tuas b'£eifd)te möue I]ei, bas ft

nad)är hei djonne a Säbu fdjribe bruber. Das geit mit fägen i
nedj. tDeme 3'grächtem buffert ifef?, gfelft me fafd) nüt meh com
£anb, ömu be gage (Sänf ad?e u rues öppe rto eblei Häbu hei.
l'as ifd) be aube grab tut ufern ÎÏÏeer.

Der tDale bet e ^ifdjruete gfunge. —

mir X7et fofort gfragt, ob mer e cfjlet börfi ftfcfje mit. über
ber tDale bet bi läugfcfjti §jit ufe3eigt u rtiit erumtfdjt. Hber uf
eiuifd? h et e ferme Siecb biffe, r h et neu a3tuic!t u mit emene
toue Scbmung tuöue fcEjrieffe. 21ber berbi ifdt er im tummertuis
abd)o u ber 2lngu fyet amene ©fdjingg uf em (Soublig grab
bim tïïulegge igijänft.

„23orgo bio mabonissima, tuart bu ©heibe mues uerfuffe".
ÎDi ne îïluni ifef? er em tDale nacEjegfiradfet. Dä ifef? geng
3'ringetum gdjeibet, ber Cfcfjingg uf u nadje, aber er tjet ne
nib eriuütfdjt. 3 &i afe ga ne Körfu fuect?e, für e ^au bas er ne
bod) no chönnti brigheie. Das ifdj haut nib nüt e fo 3'3ÜgIe im
©änferfee, tue me bs £anb djum gfetjt. Hber ungereinifch
mögget ber ©fchingg no utu meh u tropfet nume 110 uf eim

Scheiche. Dä arm <£tjeib het ber grojj §eie agfchlage gba, er

ifdf brum barfis gfi. X)ä fyet ber tDale la fi. ÎÏÏir fi bu geng e

djlei ga tjode, bas er is nib gfeh het« Da Sonner hei geng
greferiert, aber meiftes tfdjinggifch u mir hei ne nüt uerftange.
Di Hngere uf bem (Sonblig ijet natürlig nume gladjet. îDo mer
fi ga Säug Sdjängolf djo, ifdj ber ©fdjingg 3erfd) ufetrabet
u fyet am £abe tuo fi bei uf bs ÎÏÏûrli überegteit gba, paßt, für
ber tDale ab3gofe. Da ifdf bu ufern ÎDeiblig blibe u mier fi
afen ufe. Dä Sonner ifd) nüt uom £abe tuäg u bet berglidfe
ta, tui tuenn er bert öppis 3'tüe hätti. ©nifd) ifdf> ber tDale
baub uf bas 23rüggli ufe djo, ba ifcï? ber anger fdjo ufne tui ne
Derructte. Sr bet ne erruüifcbt. Der tDale tuebri fi tuas er

ma mit febutte. 2lber ber anger bet ne am (Surgu erœûtfdjt.
ÎDon er merft, bas er fi nümme d)a tuebre, git ber tDale no fo

nés Scbtuiingli u fuber u glatt ifdj ber Sfdjingg brigbeii. <2r

bet 3tuar ber îDale 0 no djonne acîperiffe, aber mir bei ja nume
glacbet. Dr Sfcfyingg bet afab fdjnopfen u gurglen u fi bet ne
no fafdj müeffe ufenäb. ÎÏÏir fi bu natürlig uorbär ab. Di
Hngere bei ja nttmen e Soufrettb gba anis u bein is nüt gmaebt,
aber grab fo büufe bei finis 0 nib törfe.

ÎTTir fi bu e toue Slä^ 3'büruf, bis mer ä gäbige piab
gfuttge bei für 3'bajie u em tDale fis §jüg 3'tröchne. Das ifdj
gar nib lang gange, es ifdj bert baut be no e Släb toit toermer
aus öppe bte. tDäge ber îDermi fi mer bu 0 grab i be Saiere
tuiierfdj 3ottlet. D'£üt bei 3tuar e djlei gluegt, aber toäge beffi

fi mier glich 3uegIoffe. Simene cbline Dörfli brüelet eine:

„tfe bibong atienbeb !"

Hber tuoner nedjer ebuni, brüelet ber tDale: „©u e Sfdjttg*
ger, abfahre!"

îïïir fi los, bä bet ja natürlig lang nib nacbe möge, t fine
Sroglifdjue. 21bem Srabe ban i mer e Hagu itfdjaupet. §erfdj
bets mer neue nib uiu gmacfyt, aber tuo ber Sfcfyugger behinge
bliben ifdj, bet es oerflüemelet afab füngge. 3 ba nume no
cbönne bumbbe. îïïir fi bu 3U ber Hhonen ubere. Dert bei mer
bu mi Scheidje mit em Hafelumpe uerbunge.. 2tber i ba glich

fafd) nümme djönne loufe u tue no ei Sfdjugger d)o tuär, tjät
es mi be gba. tDäge beffi bei mer bu b'fjofen umen agleit. ÏÏÏir
bei bu uf em tDale fim Scbnuberlumpe nadfegluegt, tuo mer
ji^e büretuöui. (Er bet brum b'Schmpjercbarte bruffe gba. ÎÏÏir
bei ne füfdj nume bradât, me mer i ber (Sogere bei e Pröbfdj
gba. tDäge mim Sdjeidje bei mer bu über b'Särge, i auer (Srebi

bür bs Simmetau bei tuöue. ÎÏÏir Itei bu gäge Higle 311e gba.
ttf ber Scbtrajj bani mi be aube am tDale gba u ba ferm geine*
füfsgerlet tuen es ©uto dto ifeb. 2tber mit auem bitnbbe ifd/
es no lang gange, bis es fo emene Sürmu ifdj i Sinn dto, is

mitjnäb.
S fo nen aute Sfchäberidfare bet is bu am Senb la rite,

tlber ba fi mer bu grab 3'Sigle gfi. <£r bet nüt gfeit uo baute
u mier bei täntt, mir fabri ömu fo mit er is mitnäbmi. £s ifdt
e Pfarer gfi. ©eppe brümatt bei eine uo üs ufe müeffe ga luege,
ob bingernacbe teis Hebli ab figi u ob no beibi £uft beigi u
ob e feiner Segu brin fig. 2tber er bet is be aube glidj nib
gloubt es figi aus i ber ©rnig u ifdj be no fättber ufegragget ga

luege. gmûfcbenidje ifeb er be aube no fdjtif gfabre, me b'Sdjtra§
grab gfi ifefy ü ömu e Kilometer mit niemer bruffe. 2tber me uo

mitem öppis djo ifd?, fo ifdj er be i Sdjtra§egrabe ufe gfabre,
über aui (Srienbiife u îïïardjfteine ubere. Ilm b'bfttfeggen ttme
ifd? er be aube no uiu fdjifferiger gfi. Dert bet eine uo iis
müeffe ga luege, ob nib öppen öppis berbär cbömi. 3 glaube,
bä beig is nume mitgnob, für im bäufe 3'fabre u uib miu i
fafd? nümme ba cbönne loufe. <£r bet is uer3apft, er beig bä

(Lbare grab früfeb fouft u beigi fdjo nacb emene tÏÏonet cbönne
ber ^abrejer macbe. (Er bet fdjo bütfcb cbönne, aber mi bet ne

glidj beffer uerftange, men er toäutfd? grebt bet.
(Äortfe^ung folgt.)

£ieber Särenfpiegel.
Dor 3ab^en bat einmal ber befannte unb originelle

3nftruftionsbauptmann fjubler fid) ben ÎDi^ geleiftet unb bie=

jenigen Hefruten oortreten laffen, bie einer ^rembfpradje
mächtig maren; als biefe 3ttm ©eil mit fid;tlicbem Stolg ange^
treten, befahl er ihnen, bie Scbiefjbödle meg3utragen.

£e^tbitt gefdjab es nun, baff in einer Habfabrerabteilung
ber beutfeben Sd)mei3 ein ©ffisier ben Sefebl batte, einen

Seftanb über bie Derbreitung frember Sprachen bei feiner
ÎÏÏannfcbaft auf3unebmen. <£r fommanbierte alfo auch uor=»

treten. Dabei bemerfte er einen ÎÏÏann, ber in (Senf aufge*

maebfen, aber feinen IDanf tat, er rebete ihn an:
„Dir d)öit bod) ficher fran3Öfifcb?
Dod) mit überlegener îïïiene unb fomifdjen Hugen3minfern

befam er ben Sefdjeib : „3 wott nit ga Heblt pu^e." ÎDas eine

unbänbige, allgemeine bjeiterfeit auslöfte.
®

21us ber Sdjule ber Kleinen.
£ebrerin: „Säg fîanfi, mas bänb fi äd)t gfäit, mo fi be

oerlornig Sobn uo mytem gfeb bä"b X?ei djo?"
tfanfi: „Do d]unt er, be Slagöör !"

Schanzanstrasse Hotel Bubenberg
Sorgfältige, hygienische Bedienung
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nume müesse losen u luege was d'Leischte wöne hei, das si

nachär hei chönne a Sädu schribe druber. Das geit wit sägen i
nech. Weine z'grächtem dussen isch, gseht nie fasch nüt ineh vom
Tand, ömu de gäge Gänf ache u wes öppe no chlei Näbu het.
Das isch de aube grad wi ufem Meer.

Der Wale het e Fischruete gfunge. —

Mir hei sofort gfragt, ob mer e chlei dörfi fische mit. Aber
der Wale het di längschti Zit usezeigt u nüt erwütscht. Aber uf
einisch het e ferme Siech bisse. Er het nen azwickt u mit emene
toue Schwung wöue schriesse. Aber derbi isch er im tummerwis
abcho u der Angu het amene Tschingg uf em Gondlig grad
bim Mulegge ighänkt.

„Borgo dio madonissima, wart du Eheibe mues versuffe".
Wi ne Muni isch er em Wale nachegsirachet. Dä isch geng
z'ringetum gcheibet, der Tschingg uf u nache, aber er het ne
nid erwütscht. I bi afe ga ne Körku sueche, für e Fau das er ne
doch no chönnti drigheie. Das isch haut nid nüt e so z'zügle im
Gänfersee, we me ds Tand chum gseht. Aber ungereinisch
mögget der Tschingg no viu meh u hopset nume no uf eim
Scheiche. Dä arm Theib het der groß Zeie agschlage gha, er
isch drum barfis gsi. Dä het der Wale la si. Mir si du geng e

chlei ga hocke, das er is nid gseh het. Dä Tonner het geng
greferiert, aber meistes tschinggisch u mir hei ne nüt verstange.
Di Angere uf dem Gondlig hei natürlig nume glachet. Wo mer
si ga Säug Schängolf cho, isch der Tschingg zersch usetrabet
u het am Lade wo si hei uf ds Mürli überegleit gha, paßt, für
der Wale abzgofe. Dä isch du ufem Weidlig blibe n mier si

afen use. Dä Tonner isch nüt vom Lade wäg u het dergliche

ta, wi wenn er dert öppis z'tüe hätti. Einisch isch der Wale
haub uf das Brüggli use cho, da isch der anger scho ufne wi ne
verrückte. Er het ne erwütscht. Der Wale wehrt si was er

ma mit schütte. Aber der anger het ne am Gurgu erwütscht.
Won er merkt, das er si nümme cha wehre, git der Wale no so

nes Schwüngli u suber u glatt isch der Tschingg drigheit. Er
het zwar der Wale o no chönne acherisse, aber mir hei ja nume
glachet. Dr Tschingg het afah schnoxsen u gurglen u si hei ne
no fasch müesse usenäh. Mir si du natürlig vorhär ab. Di
Angere hei ja numen e Soufreud gha anis u hem is nüt gmacht,
aber grad so häufe hei finis o nid törfe.

Mir si du e toue Blätz z'düruf, bis mer ä gäbige Matz
gfunge hei für z'bajie u em Wale sis Züg z'tröchne. Das isch

gar nid lang gange, es isch dert haut de no e Blätz wit wermer
aus öppe hie. Wäge der Wermi si mer du o grad i de Baiere
witersch zottlet. D'Lüt hei zwar e chlei gluegt, aber wäge dessi

si mier glich zuegloffe. Bimene chline Dörfli brüelet eine:

„He didong attendeh!"
Aber woner necher chunt, brüelet der Wale: „Gu e Tschug-

ger, abfahre!"
Mir si los, dä het ja natürlig lang nid nache möge, i sine

Troglischue. Abem Trabe han i mer e Nagu itschaupet. Zersch

hets mer neue nid viu gmacht, aber wo der Tschugger dehinge
bliben isch, het es verflüemelet afah süngge. I ha nume no
chönne humbbe. Mir si du zu der Rhonen ubere. Dert hei mer
du mi Scheiche mit em Naselumpe verbunge.. Aber i ha glich

fasch nümme chönne loufe u we no ei Tschugger cho wär, hät
es mi de gha. Wäge dessi hei mer du d'Hosen umen agleit. Mir
hei du uf em Wale sim Schnuderlumpe nachegluegt, wo mer
jitze dürewöui. Er het drum d'Schwizercharte druffe gha. Mir
hei ne süsch nume brucht, we mer i der Gogere hei e Möbsch
gha. Wäge mim Scheiche hei mer du über d'Bärge, i auer Gredi

dür ds Simmetau hei wöue. Mir hei du gäge Aigle zue gha.
Uf der Schtraß Hani mi de aube am Wale gha u ha ferm geine-
füfzgerlet wen es Guts cho isch. Aber mit auem himbbe isch

es no lang gange, bis es so emene Sürmu isch i Sinn cho, is

nutznäh.

E so nen aute Tschäderichare het is du am Aend la rite.
Aber da si mer du grad z'Aigle gsi. Er het nüt gseit vo haute
u mier hei tänkt, mir fahri ömu so wit er is mitnähmi. Es isch

e Marer gsi. Geppe drümau het eine vo üs use müesse ga luege,
ob hingernache keis Redli ab sigi u ob no beidi Tuft heigi u
ob e keiner Negu drin sig. Aber er het is de aube glich nid
glaubt es sigi aus i der Grnig u isch de no säuber nsegragget ga

luege. Zwüscheniche isch er de aube no schtif gfahre, we d'Schtraß
grad gsi isch ü ömu e Kilometer wit meiner druffe. Aber we vo
witem öppis cho isch, so isch er de i Schtraßegrabe use gfahre,
über aui Grienhüfe u Marchsteine ubere. Um d'Huseggen ume
isch er de aube no viu schisseriger gsi. Dert het eine vo üs

müesse ga luege, ob nid öppen öppis derhär chömi. I gloube,
dä heig is nume mitgnoh, für im häufe z'fahre u uid wiu i
fasch nümme ha chönne loufe. Er het is verzapft, er heig dä

Ehare grad früsch kauft u heigi scho nach emene Monet chönne
der Fahrexer mache. Er het scho dütsch chönne, aber mi het ne
glich besser verstange, wen er wäutsch gredt het.

AHA
(Fortsetzung folgt.)

Lieber Bärenspiegel.
vor Jahren hat einmal der bekannte und originelle

Instruktionshauptmann Hubler sich den Witz geleistet und die-

jenigen Rekruten vortreten lassen, die einer Fremdsprache
mächtig waren; als diese zum Teil mit sichtlichem Stolz ange-
treten, befahl er ihnen, die Schießböcke wegzutragen.

Letzthin geschah es nun, daß in einer Radfahrerabteilung
der deutschen Schweiz ein Offizier den Befehl hatte, einen

Bestand über die Verbreitung fremder Sprachen bei seiner

Mannschaft aufzunehmen. Er kommandierte also auch vor-
treten. Dabei bemerkte er einen Mann, der in Genf aufge-
wachsen, aber keinen Wank tat, er redete ihn an:

„Dir chöit doch sicher französisch?
Doch mit überlegener Miene und komischen Augenzwinkern

bekam er den Bescheid: „I wott nit ga Redli putze." Was eine

unbändige, allgemeine Heiterkeit auslöste.

T

Aus der Schule der Kleinen.
Lehrerin: „Säg Hansi, was händ si ächt gsäit, wo si de

verlornig Sohn vo w^tem gseh händ hei cho?"

Hansi: „Do chunt er, de Blagöör!"

Soksnz:»lisNssso ktotol SubonbvrL
Sofßfiltix«, k>e!«n!s-:ks SsciisnunZ
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Völkerbund.
Hm Diner.

„Caffen mir uns duref) îtebengerâujdje nicfjt ftörenl 3d) trinke auf das TDo^l unferer Damenl*

Hn der Sil3Uti0.
Chemp.

Hm 5cf)luj3 der
5i^ung :

Cpccflc'Bccidjt)

präfident: IDirmüffen
leider konftatieren, dajj an
dec gegenmärtigen Se[fion
Sortfcfjritte nidjt ju net=
Seidjnen [ind. TPas uns
aber mit fjotjer (Genugtuung
erfüllt, ijt die Tatfacfje, dab
mir diesmal aud) keine

Rtickfcljritte uerjeidjnen
muffen.

o */y M Â Â
33ild links

Dölkerbundspoliaijt:
3ta, mein lieber Dio=
genes, mas fudjft du
mit deiner £aterne in
diefer erlauchten ®e=

fellfdjaft?

Diogenes:
îtlânnct fudje id),

îttânner.
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Vôlkerbunà.
Am Diner.

„Lassen wir uns àurch Nebengeräusche nicht stören! Ich trinke aus àas Wohl unserer Damen!"

An àer Sitzung.

Am Schluß àer
Sitzung:

(Presse-Bericht)

Präfiäent: Wir müssen
leiàsr konstatieren, äasz an
àer gegenwärtigen Session
Fortschritte nicht zu ver-
zeichnen sinà. Was uns
aber mit hoher Genugtuung
erfüllt, ist àis Tatsache, àah
wir àiesmsl auch keine

Rückschritte verzeichnen
müssen.

Bilà links
Dölkerbunäspolizist:
Na» mein lieber Vio-
genes» was suchst àu
mit àeiner Laterne in
àieser erlauchten Ge-
sellschast?

Diogenes:
Männer suche ich»

Männer.
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